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Die Stempelſteuergeſetz Novelle
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Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchriebene
Eine weſentliche Anderung des einer Kommiſſion des
preußiſchen Abgedrdnetenhauſes überwieſenen Stempel-
ſteuergeſetzes wird kaum eintreten. Alle Parteien haben
im großen und ganzen die Grundlagen des Ge
ſetzes für berechtigt anerkannt. In der Tat zeigt die
Vorlage zwei weſentliche Vorzüge das Beſtreben, die
Umgehung der Stempelſteuerpflicht entgegenzutreten
und die neuen Laſten möglichſt erträglich zu mächen,
indem man ſie auf die ſtärkſten Schultern legt. Die
Nökwendigkeit, neue Mittel zu bewilligen, iſt durch die
Beamtenbeſoldung hervorgerufen. Iſt es auch nicht
angenehm weitere Laſten zu ſchaffen ſo wird es er
träglich, wenn man die Geſichtspunkte, die ſie beherr
ſchen, im weſentlichen als zutreffend erkennen kann.

Das gilt in erſter Reihe für die Verſtempelung der
Jagdpachtverträge init einem Jehrespachtzins von
mehr als 300 Mk. Hier handelt es ſich faſt aus
ſchließlich um Luxusguſwendungen. Dieſe ſollen in
Zukunft mit 10 v. H. es Pachtzinſes verſtempelt
werden (bisher o Der Mehrertrag wird auf
1400000 Mk. geſchätzt. Notwendig wird es freilich
ſein, das Geſeß abweichend von der Vorlage ſo
zu geſtalten, daß auch die modernen Arten der Jagd
pachtung erfaßt werden können. Dazu tritt eine Er
höhüung der Stempel ſür Jagdſcheine, die einen Mehr
erkrag von 500000 Mk. einbringen ſoll. Nebenbei
ſet bemerkt doß eine Verſtempelung der Jagdpachtver

einen Ertrag von mehr als 3 Millionen bringen würde,
aber nicht beabſichtigt iſt.

Ebenſo berechtigt erſcheint es, daß der Umgehung
des Jmmobiliaxrſtempels, wie ſie in den lehten Jahren
in die Erſcheinung getreten iſt, ein Riegel vorgeſchoben
wird. Es iſt bekannt, daß die ſogenannten Terrain
geſellſchaften nach Lage der bisherigen Geſetzgebung
imſtande waren, dem Grundſtücksveräußerungsſtempel
dadurch zu entgehen, daß nach Errichtung des Geſell
ſchaftsvertrages die Anteile der Geſellſchaft im Wege
der Abtrennung an einzelne Geſellſchafter übertragen
wurden und daß, ſobald die Anteile in einer Hand ver
einigt waren, die Einſchreihung des Grundſtücks auf
den Namen dieſer letzten Perſon (ohne Auſlaſſung) er
folgen konnte. Jetzt werden derartige Ubereignungen
im Gegenſatz zu früher mit dem ſog. Auflaſſungsſtempel

von 1 v. H. belegt. Das finanzielle Ergebnis dieſer
Maßnahme wird oſſenbar recht niedrig mit
550000 Mk. veranſchlagt.

Ahnlich liegt die Sache bei den ſogenannten
„Zwiſchenveräußerungen Der Stempel wird hier
in folgender Weiſe umgangen; A macht dein B einen
Verträgsantrag oder ein Kauſangebot mit der Befug
nis, die Rechte auf einen Dritten zu übertragen. Er
folgt die Abtretung, ſo iſt nur der Abtretungsſtempel
zu zahlen, während es ſich in Wirklichkeit um ein
Kaufgeſchäft handelt, das in die Form der Abtretung
gekleidet wird. Häuſig ercignet ſich der Fall, daß die
Auflaſſung dann erſt an die Urfte oder ſechſte Perſon
erfolgt und dann nur von dieſer Perſon der Auf
laſſungsſtempel entrichtet wird, während nſe oder
ſechsnal dieſer Stempel i entrichten wäre, wenn dem
wahren Inhalt des Geſchäfts entſprechend fünf oder
ſechs Kaufverkräge geſchloſſen wurden. Dieſe Zwiſchen

veräußerungen ſollen jetzt hem Jmmobiliarſtempel
I v. H. unterworfen werden.

Man wird dieſe Maßnahmen i berechtigt aner
kennen müſſen. Iſt einmal der Vertragsſtempel bezw.
der Aufläſſunesſtenpel eingefühet o inuß er von
allen Geſchäften entrichtet werden die das Geſetz
treffen wollte nd
gehung einen Riegel vor ſchieben.

Eife Nenerung, erfährt e Pacht Miets
ſtempel. Während bisher nuriſſchriftliche V
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Ver
träge! ſtompelpflichtig wären und demgeinß in das
Mietsverzeichttis aufſenhhiman werden mußten unter
liegeſt jetzt guch mündliche Verträge dieſer Arte der

ins bis zu 300 Mk. eineſſe, werde das haus verſtehen d

eine
glauben daß

erſcheint berechtigt. der Um
Deutſchland uns ans zuentfernen als zit er
richten

der deutſche Marige- tat vor

Verſtempelung Während ferner der Mietsſtempel

reilag den 1909
bisher o betrug erfolgt jeßt eine Staffelung von

bis u 1 letzkeren Satz haben Verträge mit
einen Pacht der Mietszins von 10000 Mk. und
darüber zu entrichten Letzterer Satz vwirs als be
grüridet anzuerkennen ſein. Nur bei Laden mieten

wird man eine Ausnahme machen müſſen, um den
Mieter eines Geſchäftslokales im Wetthewerb mit
einem Geſchäftsinhaber, der im eigenen Grundſtücke

die Geſchäftskokalitäten innehat insbeſondere Waren
hausinhabern) nicht zu beeinträchtigen.

Schluß folgt.

Das neue engliſche Flottenprogramm,
Als Vorſpann für die neuen engliſchen Marineforde

rungen benützte der Erſte Lord der Admiralität Me.
Kenna am Dienstag im engliſchen Unterhauſe
wieder einmal die deutſchen Flottenergänzungen.
Me. Kenna legte dem Unterhauſe das Marinebudget
vor und führte u. g. aus: Er ſtimme herzlichſt einer
Politik des Friedens der Einſchränkung und der Reformen
zu es gebe aber Fälle, wo ſelbſt der entſchloſſenſte Sparer
Opfer bringen mikſſe. Die Sicherheit des Landes ſtehe über
allen andern Opfern (Beifall) und es ſei keine Frage daß
die Sicherheit des Landes, was ſie auch koſten möge,
gewährleiſtet werden müſſe. England könnte nicht
im voraus irgendwelche Grenzen für ſeine
Flottengusgaben feſtſetzen. Dieſe Grenzen müßten
beſtimmt werden je nach den Fortſchritten der fremden
Mächte. Er ſeit daher genötigt, bei der Aufſtellung der
Forderungen für die Marine auf das Ausland Bezug zu
nehmen. Einzelne Mächte entwickelten in der Gegenwart
raſch ihre Marineſtreitkräfte, aber keine in einem Tempo
Das ſich mit demjenigen Deutſchlands vergleichen laſſe
Wenn er in ſeinen Ausführungen jetzt jene Macht als
Maßſtab auswähle, ach dein er die enen Forderungen

ſozuſagen arithmetiſchen Rückſichten ohne fich den Aus
druck einer eigenen Anſicht oder Einpfindung zit geſtatten
es wäre denn die der achtungsvollen Bewunderung
für die adminiſtrative und fachliche Tüchtig
keit jener Marine Gört, hörth e Wenn der Bau
deutſcher Schiffe beſchleunigt werde, was, wie er vernehme,
init den vier Schiffen des Programms des Jahres 1909 10
geſchehen ſei, ſo würde Deutſchland ſchon im April 1912
ſtebzehn Dreadnoughts“ und „Jnvincibles beſitzen; aber
ſelbſt wenn keine Beſchleunigung eintrete, werde dieſe Zahl
ün Herbſt 1912 erreicht ſein Das ſei die Möglichkeit
welche die Regierung in Rechnung ziehen müſſe, denn ſie
könne England nicht in Gefahr begeben. (Lebhafter
Beifall.)

Der Möglichkeit daß Deittſchland 17 Schiffe im Früh
jahr1912 haben wird, werden wir durch unſere 20 Schiffe
begegnen Das können wir aber nur, wenn die Regierung
von Parlament ermächtigt wird, die nötigen Aufträge be
treffend die Ausrüſtung von vier weiteren Dreadnoughts
noch im Laufe des gegenwärtigen Finanzjahres zu erteilen.
Balfour ſagte, er ſei nicht einen Augenblick der Meinung,
daß Deutſchland durch ſein Vorgehen über ſeine geſetzlichen
Rechte hinausgegangen ſei. Jetzt handle es ſich nicht mehr
darum, ob England den Zweimächte-Standard, ſondern, ob
es den Standard einer Macht aufrechterhalte. Jm vorigen
Jahre habe der Premierminiſter Asquith verſprochen Eng
land würde wenn eine vernünftige Wahrſcheinlichkeit dafür
ſpreche, daß das deutſche Programm in der Weiſe aus
geführt würde, wie die Blätter es darſtellten, für eine tat
ſächliche Uberlegenheit zu Ende des Jahres 1911 ſorgen
Aber dies Verſprechen ſei nicht erfüllt worden, und die im
deutſchen Reichstag von einen Miniſter gemachte Lußerung,
Deutſchland könne ebenſs ſchnell bauen wie England, ſei
keine leere Prahleret geweſen. Premierminiſter Asquith
ſagte die Frage welche gegenwärtig am wichtigſten iſt, iſt
die des Standes der Schiffsbauten in Deutſch
land Es iſt dies eine außerordentlich heikle Sache, die
man mite größer Vorſicht und mit feinem Dakt anfafſſfen
miß wenn man durch eine Not wendigkeit und nicht zufällig
g ev iſt dar eigene Schiffsbauprogramin mit dem

ndeten Macht zit vergleichen Man muß nicht
tſere Berechnungen, die in bezug auf unſere

itſche Flotte ſo ſorgfältig gemacht wurden.
von der Annahme oder der Idee beeltiflüßt würden, daß
u ſeredlipbomatiſchenBeztehungenzudDentſch
handgegenwärtigunbefriedigend ſind oder Aus
ſicht haben es zuwerdent Jm Gegenteil, der Gang der

nterinät vie len Angelegenhelten in der
eue mich herzlich Gekegenheit
eche n eher darauf gerichtet

Schranken zwiſchen

füngſtenſgeit iſt ich
zuſhabenſ dies hier uszuſpr
geweſen ekwa möglkeche

hAber
kommiſſion

An Mittwoch begann die Budgetkommiſſion des Reichs
tags die Beratitng des Marine Etats mit einer allgemei

her

Boden haben.

nen orde rungen gerüttelt werden.aß er das nur tue aus 5

nen Ausſprache Staatsſekret ärv.Tirpitzging zunächſt
auf die engliſche Unterhausdebatte ein. Dann beſchäftigte
er ſich mik den Ausführungen des Vizegdmirals
Galſt er und erklärte, daß dieſe in der Marine ſelbſt keinen

Was richtig an feinen Forderungen ſei
wäre bereits ausgeführt namentlich in bezug auf den

Kreuzerkrieg. Unſer Tarpedobootsweſen ſei durchaus aus
reichend entwickelt An den Bau von Unterſeehooten ſei

man erſt herangetreten nachdem die vielen techniſchen Un
vollkommenhejten beſeitigt ſeien. Galſter ſei gar nicht in
der Lage, die Verhältniſſe zu überſehen, dal er ſchon
mehrere Jahre inaktiv ſei. Die Frontoffiziere ſeien aus
naheliegenden Gründen überhaupt nicht orfentiert über
den tatſächlichen Stand unſerer Rüſtung. Jin einzelnen
entziehen ſich die Ausführungen des Staatsſekretärs der
öffentlichen Wiedergabe Er erkhärt, er wiſſe nicht wie
Mac Kenna dazu komine, zu Lehaupten daß Deuſchland im
Jahre 1912 ſiebzehn „Jnvtncibles“ haben werde in Wirk
lichkeit werde es dann nur zwölf haben. e

Ein Zentrumsabgeordneter kam auf die Aus
führungen des Reichskanzlers zur Abrüſtungsfrage
zurück. Jnternationale Abrüſtung ſei ganz etwas anderes
als ein Ubereinkommen ſpeziell mit England in bezug auf
die Beſchränkung des Flottenbaues Die Ausführungen
Galſters halte er doch für bedeutungsvoll Bei Uns werde
die Geheimniskrämerei viel zu weit getrieben Auch der
Vertreter der Freiſinnigen meinte, daß der Staats-
ſekretär die Bedeutung der Galſterſchen Schriften unter
ſchätze. Es gebe viele Seeoffiziere, die ihm zuſtimmten.
Jn der Unterſeebootfrage habe Galſter durchaus
recht der Hüſtenſchutze müßte bhats
Primäre, die Schlachtflotte das Sekundäre
ſein Der Schierpunkt der Verteidigung Deutſche
lands bleibe ſtets das Laändheer. Wir laufen aber
Gefahr daß unſer Marineetattbald die Höhe des
Militäretats erreicht. Von nationallisera ler
Seite würde dem Staatsſekretär ein weitgehendes Vere
krautensvotum ausgeſtellt. Am ottengeſeh dürfe nicht

en e eEin Zentrums redner wendete ſich gegen bie Aus
führungen des Vertreters der Nationalliberalen amnd hielt
die Ausführungen der ingktiven Offiziere doch für wert
voller als dieſer. Setes mösglich, mit England
zu einer Vereinbarung über den Flottenban
zu kommen Nach den jüngſten Außerungen des eng
liſchen Premiers ſei Deutſchland wiederholt aufgefordert
ſich über den Flottenban zu einigen was habe Deutſchland
geantwörtet, und aus welchen Gründen ſſeidie eng
liſche Anfrage abgelehnte Iſt in Deutſchland
Geneigtheit vorhanden auf die engliſchen Anregungen
einzugehen Jn ſeiner Auffaſſung ſei er in Uberein
ſtimmung mit maßgebenden Perſönlichkeiten der Diplo
matie. Seit überhaupt bei der völlig veränderten Situation
die Grundlage unſeres Flottengeſetzes noch aufrecht zu er
halten. Ein weiterer nationalliberaler Redner
lehnte einen Zickzackkurs in der Flottenfrage ab
Der Standpunkt der Marine in der Unterſeebootsfrage ſei
durchaus richtig. Trotz der engliſchen Erörterungen müſſe

e

unſer Flottenprogramm genau durchgeführt werden. Nur
nach einer handelspolitiſchen Verſtändigung mit England
ſei ein Ubereinkommen möglich. Der Staatsſekretär
erklärt, eine Anregung von England aus ſei nicht
erfölgt. Er halte die ganze Erörterung für
inopportun!! Die Vorausſetzung in bezug auf den
deutſchen Flottenausbau, von denen man in England aus
gehe, ſei nicht richtig. Jn der Unterſeebootfrage ſei er
mißverſtanden worden.

in Zentrumsabgeordneter hielt zu große Heim
lichkeit mit Tatſachen, die allgemein bekannt ſeien, doch für
höchſt überflüſſig. Experimente mit Schlachtſchiffbaun ſeien
viel koſtſpieliger als im Unterſeebootweſen. Er ſtimmt
darin mit dem nationalliberalen Redner überein, daß man
zit einem Handelsabkömmen mit England kommen
müſſe. Ein Vertreter der Reichspartel
hielt es für einen Fehler wenn man ſo ſchuell
wie möglich große Linienſchiffe baue, wie es jetzt ge
ſchehe; man müſſe erſt auf dieſem Gebiete das Ergebnis von
Experimenten abwarten. Der ſichere Weg zum Frieden
ſet Feſthalten am Flottengeſetz Ein freiſfinn ger
Redner glaubte daß man Admiral Galſter fur ſeine
Ausführungen dankbar ſein könne. Darin liege keinerlei
Mißtrauen gegen die Marineder valtung. Das Flotten-
géaſetz habe doch ein anderes Geſicht bekömmen, da ſeine
Ausführung doppelt ſo vielkoſte als man bei
ſeiner Annahme habe erwarten können. Der Redner fragt
ob man einſtweilen mit dem Flottengeſetz auskommen
köhne. Der Staatsſekretär erklärte, nach dieſer
Richtung hin könne er beruhigend antworten Nach
Ausführung desFlbttengeſetzes werde unſere
Flotte gusreichend ſein ſoweit man über
haupt für abſehbare Zeit vorgusſagen können
Das habe auch der Reichskanzler bereits erklärt. n

2

Ein Zenkrumsredner hält eine Vereinbarung
mit Engländ für dringend nötig das ſei die allgemeine
Meinung weiteſter Solkskreiſe. Von deutſcher Seite
müſſeman daher mehr entgegenkommendſſetn,
da man England ſonſt zum Schutzzoll treibe
das werde für uns die allergrößte Schädigung ſein. Man
müſſe nun aber endlich einmal genau erfahren, was eigent
lich zwiſchen Deutſchland und England verhandelt ſei



Von nationalliberaler Seite wurde die engliſche
Jnvaſionsfurcht ſcharf kritiſtert, die jeder Grundlage ent
behre. Unſere Flottenrüſtungen bedrohen in keiner Weiſe
die engliſche Weltmachtſtellung. England fühlte ſich tat
ſächlich lediglich bedroht durch unſeren wirtſchaftlichen
Aufſchwung. Es ſei damit zu rechnen, daß in England
die konſervative Regierung bald ans Ruder komme und
damit auch der Schutzzoll. Entſchieden wendete ſich der
Redner ſodann gegen die Reſolution der Altonger Handels
kammer, die glücklicherweiſe vereinzelt geblieben ſei. Ein
konſervativer Redner kam auf die Außerungen des
Grafen Kanitz und die Artikel der „Kreuzzeitung“ zurück
und erklärte die Ubereinſtimmung der Mehrheit ſeiner
politiſchen Freunde mit dieſen Darlegungen. Unſere
Armee müſſe für alle Zeit die Hauptſache
bleiben. Es ſei richtiger, jährlich nur zwei Schlacht
ſchiffe zu bauen, keinesfalls aber irgendwie über das
Flottengeſetz hinauszugehen. Er empfehle daher eine
Verſtändigung mit England, wobei die Stellung zur
Flottenvermehrung der Angelpunkt ſei. Weiter trat
Redner ſehr warm für Admiral Galſter ein. Ein
anderer konſervativer Redner erklärte, daß die
Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen zum Teil ſehr
perſönlicher Natur geweſen ſeien. Donnerstag wird die
Beratung fortgeſetzt.

zu den Balkanfragen.
OHſterreich- Ungarn verſucht es noch einmal, auf
gütlichem Wege die Serben zur Vernunft zu bringen,
indem es, wie gemeldet, eine neue Note nach Belgrad
richten wird. Bei den Serben aber hat die Kriegsluſt
bereits alle vernünftige Uberlegung ertötet; ſie rüſten
unaufhörlich weiter und fordern das Schickſal heraus.
Serbien hat in Brüſſel fünfzehn Tonnen
Schießpulver beſtellt und die Verantwortung
dafür übernommen, daß es von ſeiten der türkiſchen
Regierung die Erlaubnis zur Einfuhr über Saloniki
Riſtovac erhalte. Die Skupſchtinag nahm am
Dienstag eine Geſetzesvorlage an, betreffend einen
Nachtragskredit für Heeresausrüſtung von
5 350 000 Dinars und einen Nachtragskredit von
500 000 Dinars für vertrauliche Zwecke des Mini-
ſteriums des Außeren. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus Sofia: Bulgarien geſtattet auf dringendes
ruſſiſches Verlangen die Durchfuhr für Serbien be
ſtimmten, in Saloniki angehaltenen Kriegsmaterials
über Varna. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet
aus authentiſcher Quelle aus Konſtantinopel: Die
Jntervention des engliſchen Botſchafters bezüglich der
Durchfuhr von Kriegsmaterial für Serbien beſchränkte
ſich darauf, die Ausladung von Dynamit und deſſen
Unterbringunginden türkiſchen Magazinen von Saloniki
zu erwirken. Auf die Durchfuhr von Kriegsmaterial ſelbſt
bezog ſich das Einſchreiten des engliſchen Botſchafters
nicht. Wennſich die Nachricht aus Sofia beſtätigen ſollte,
dann läge wieder ein Beweis dafür vor, wie Rußland
die ſerbiſche Herausforderungspolitik gegenüber Oſter
reich Ungarn nnterſtützt. Wenn Rußland ſich in
Sofia für die Durchlaſſung ſerbiſchen Kriegsmaterials
verwendet, ſo ſteht das auf demſelben Blatt, wie daß
ruſſiſche Freiwillige nach Serbien eilen, um eventuell
am Kampf gegen Oſterreich-Ungarn teilzunehmen.
Andererſeits wird aus- Petersburg gemeldet: Mit
glieder der Reichsduma verſchiedener Frak
kionen unterzeichneten ein von dem Abg. Maklakow
ausgearbeitetes, an alle Parlamente der Welt

erichtetes Schreiben, in dem es heißt, angeſchts nahender drohender Ereigniſſe erfüllten die

Duma Abgeordneten ihre Pflicht, indem ſie einen
letzten Verſuch machten, ein Weltunglück
abzuwenden, ſie wendeten ſich daher an die Weis
heit der Abgeordneten ſämtlicher geſetzgebender Ver
ſammlungen der Kulturwelt. Das iſt gewiß aufrichtig
gemeint und wird bei allen Friedensfreunden Beifall
finden. Man darf aber nicht vergeſſen, welche
chauviniſtiſch-panſlawiſtiſche Beſtrebungen, die den
Frieden gefährden, gerade in der Duma zutage ge
kreten ſind und daß, wie der Abg. Gutſchkow offen
ausſprach, nur die miſerablen Zuſtände in der
ruſſiſchen Armee einer aktiven Kriegspolitik Rußlands
im Wege ſtehen.

In einer am Mittwoch im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe abgehaltenen Obmänner-
Konfere erklärte Miniſterpräſident Frhr.
v. Biend ch auf eine Anfrage, es handle ſich jetzt
darum, daß die ſerbiſche Antwort von öſterreichiſch
ungariſcher Seite wieder beantwortet werde. Dann
erſt werde ſich die Weiterentwicklung der Dinge er
geben. Er werde jede Gelegenheit benutzen, das Haus
über den Stand der Dinge zu informieren. Die
Situation ſei zweifellos ernſt, wenn man
auch hoffen könne, daß ſchließlich die Löſung eine
friedliche ſein werde.

Serbiſche Anſchläge gegen die Türkei.
Wie ein Telegramm des „Wiener K. K. Telegr. Korreſp.
Bureaus aus Saloniki meldet, ſtellen aus dem San d
ch ak einlaufende Meldungen feſt, daß von ſerbi-
cher Seite die Bewaffnung der Bauern an
der Grenze fortgeſetzt wird, und daß an die
ſelben Dynamitbomben verteilt werden.
Weitere vier türkiſche Bataillone gingen nach dem
Sandſchak ab.

Eine neue Komplikation der Balkan-
frage bedeutet der Entſchluß Rußlands, auf
der Konferenz zu beſtehen. Wie die „Peters-

burger TelegraphenAgentur“ erfährt, übergad der
Miniſter des Außeren dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter die Antwort der
ruſſiſchen Regierung auf ſeine Mitteilung über
die in Konſtantinopel erfolgte Unterzeichnung
des öſterreichiſchungariſche türkiſchen
Protokolls, betreffend Bosnien und die Herze
gowina. Die ruſſiſche Antwort weiſt darauf hin, daß,
wie bereits in der ruſſiſchen Zirkulaxdepeſche vom 19.
Dezember 1908 feſtgeſtellt, die unmittelbare
Verſtändigung zwiſchen Oſterreich-Un-
garn und der Türkei nicht die Notwendig-
keit ausſchließe, die Frage über Bosnien
und die Herzegowina einer Konferenz der
Signatarmächte vorzulegen. Die ruſſiſche
Regierung ſei daher bereit, ſich jetzt mit Oſterreich
Ungarn und den anderen Mächten über die Einbe
rufung einer Konferenz zu verſtändigen, der die Be
ratung der bosniſch herzegowiniſchen Frage wie auch
anderer Punkte des von den Großmächten angenom-
menen Konferenzprogramms unterliegt.

Oſterreich- Ungarn will bekanntlich keine Beratung
der bosniſchen Angelegenheit mehr, ſondern lediglich
eine Beſtätigung des Abkommens mit der Türkei. Dieſe
Haltung Rußlands in demſelben Augenblick, wo es
zwiſchen Oſterreich und Serbien jede Stunde zum
Krieg kommen kann, bedeutet nichts anderes als eine
Ermutigung Serbiens, auf ſeinem intranſigenten
Standpunkt zu beharren. Jswolski treibt ein gefähr-
liches Spiel.

Der franzöſiſche Miniſter des Außern,
Pichon, empfing am Mittwoch vormittag den ruſſiſchen
Botſchafter Nelidow, mit dem er eine Beſprechung über
die Balkanangelegenheiten hatte.

Das öſterreichiſch-ungariſchetürkiſche
Abkommen bedarf noch der Genehmigung des
türkiſchen Parlaments. Die Frankfurter Zeitung“
meldet aus Konſtantinopel: Es gelang dem Groß-
weſir, diejenigen Abgeordneten, welche Einwendungen
gegen den Artikel 5 des öſterreichiſchungariſchen
Protokolls, betreffend Zahlung von 2 Millionen
Pfund, geltend machten, zu beſtimmen, dieſe fallen zu
laſſen.

Das der Kammer vorgelegte türkiſche
Budget für das begonnene Finanzjahr weiſt in den
Einnahmen 25 294 151 und in den Ausgaben 2910032
Pfund auf.

Die „Banque nationale“ in Konſtantinopel,
ein Projekt des engliſchen Finanzmanns Sir Erneſt
Kaſſel, iſt nunmehr mit einem Kapital von einer
Million Pfund definitiv begründet worden. Der zu
ſtändige türkiſche Miniſter genehmigte die Statuten.

Politische CUebersicht.
Geſterreich Angarn. Jn einer Miniſter

konferenz zu Wien, die am Dienstag unter dem
Vorſitze des Miniſters des Außern Freiherrn v Aerenthal
ſtattfand, an der die beiderſeitigen Miniſterpräſidenten,
Reſſortminiſter und Fachreferenten teilnahmen, wurde die
handels politiſche Situation gegenüber
Rumänien erörtert. Es wurden dann Jnſtruktionen
für den mit Fortführung der Verhanblungen betrauten
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten in Bukareſt beſchloſſen.

Erankreich. Über den Streik der franzöſiſchen
Poſt und Tele graphenbeamten wird offiziös aus
Paris vom Mittwoch gemeldet: Die Zahl der Ausſtändigen
iſt eine verhältnismäßig geringe. Bisher wurden 700
Angeſtellte wegen Beteiligung am Streik ihres
Amtes enthoben. Dagegen iſt die Zahl derjenigen, die
den Ausſtand durch läſſige Dienſtleiſtung unterſtützen, be
ſonders unter den Telegraphiſten, überaus groß. Dafür
ſpricht die Tatſache, daß in Paris, wo ſonſt 100000 De
peſchen täglich eintreffen und verſendet werden, Dienstag
im ganzen nur 12000 abgefertigt werden konnten. Diens
tag abend hielten 1500 Telegraphiſtinnen und Tele
phoniſtinnen eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen
wurde, die Arbeit am Mittwoch einzuſtellen. Aus den
Provinzſtädten, ſo aus Havre und Rouen, wird ge
meldet, daß die do tigen Angeſtellten ſich dem
Streik angeſchloſſen haben. Von den verſchiedenen
Kategorien der Angeſtellten der Poſt und Telegraphie wird
erklärt, daß der Streik erſt dann ein Ende nehmen werde,
ſobald Unterſtaatsſekretär Simyan ſein Amt nieder
gelegt haben wird. Die Telegraphen Arbeiter faßten
einen Beſchluß, in dem ſie rundweg erklärten, daß
ſie jede Beziehung zu den vorgeſetzten Behörden ab
brechen werden, ſolange der Mann an der Spitze
ſtehe, der an den gegenwärtigen anarchiſchen Zu
ſtänden die Schuld trage. Die Allgemeine Vereinigung
der Poſt und Telegraphen Bedienſteten beſchloß, gegen den
Unterſtaatsſekretär Simyan eine Ehrenbeleidi-
gungsklage anzuſtrengen, weil er angeblich Tele
graphiſtinnen in einer Anſprache beſchimpft habe. Unter
ſtaatsſekretär Simyan erklärte mehreren Berichterſtattern,
daß dieſe Behauptung durchaus falſch ſei und nur den
Zweck habe, den Ausſtand zu beſchönigen, für den kein ernſt
hafter Grund vorliege. Die Regierung ſei feſt ent
ſchloſſen, nicht nachzugeben. Miniſterpräſident
Clemencegau und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Poſten und Telegraphen Barthou hielten Mittwoch vor
mittags eine Konferenz ab. Die Arbeit im Haupt
telegraphenamt iſt vollſtändig unterbrochen.
Militärtelegraphiſten ſollen zur Aufrechterhaltung des
Dienſtes herangezogen werden. Nach der Trennung
von Staat und Kirche ſind bei der Liquidation von
früherem Kirchengut böſe Unterſchleife begangen worden.
Juſtizminiſter Briand teilte dem Unterſuchungs
ausſchuſſe des Senats mit, daß er beſchloſſen habe, gegen
den Liquidator der Kongregationsgüter, in deſſen Rech

nungen Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden ſeien,
Strafmaßnahmen zu ergreifen. Es heißt, daß der
dem Gerichtsſprengel des Seine Departements zugeteilte
Liquidator abgeſetzt werden ſoll.

England Jm Unterhauſe fragte am Dienstag im
Verlauf der Sitzung Lord Lonsdale (konſervativ), ob
das einſtweilige Abkommen, das zwiſchen der
chineſiſchen Regierung und der Deutſch
Aſiatiſchen Bank in betreff des Baues der nörd
lichen Hälfte der Kanton-Hanou-Bahn ge
troffen worden ſei, der vom Vizekönig am 9. September
1905 abgegebenen Verſicherung widerſpreche, daß bei
notwendig werdenden Anleihen im Auslande die britiſchen
Finanzkreiſe zuerſt angegaugen werden würden. Unter
ſtaatsſekretär Wood erwiderte, daß die Ver
handlungen, betreffend die Anleihe für dieſe Eiſenbahn,
noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Die Regierung halte es
nicht für vorteilhafi, vor dem Abſchluß der Verhandlungen
Mitteilungen über den Gegenſtand zu machen.

Schweden. Der König bewilligte das Abſchiedsgeſuch
der Miniſter v. Trolle, Petersſon und Roß. Zum
Landwirtſchaftsminiſter wurde das Mitglied der Zweiten
Kammer des Reichstages Jngenieur Nylander und zum
Miniſter ohne Portefeuille der Abteilungschef im Kultus
miniſterium Lindſtröm ernannt. Staatsminiſter
Lind man übernimmt vorläufig die Leitung des
Miniſteriums des Außeren.

Nord und Mittelamerika. Die Tarifbotſchaft
des Präſidenten Taft führt aus, die wirtſchaftlichen
Zuſtände hätten ſich in den letzten zwölf Jahren ſo geändert,
daß eine Reviſion des Zolltarifs notwendig ſei. Das
jetzige Zollgeſetz ſchaffe überdies nicht
genügend Einnahmen zur Deckung der Aus
gaben. Bis zum 1. Juli überſchritten die Ausgaben die
Einnahmen um hundert Millionen. Mit Rückficht auf die
Geſchäftswelt ſollte die Tarifvorlage baldmöglichſt an
genommen werden. Nach Entgegennahme der Botſchaft
vertagte ſich der Senat bis Freitag. Das Repräſentanten
haus nahm die Botſchaft mit lebhaftem Beifall auf und
überwies ſie der Kommiſſion für Mittel und Wege.
Der Konflikt Venezuelas mit den Vereinigten Staaten
iſt nunmehr endgültig beigelegt. Zum venezolaniſchen
Geſandten in Waſhington wurde Pedro Ezequial Roias
ernannt.

h]cccch nnd SDewt s ch l a h le
Berlin, 18. März. Der Kaiſer nahm Mitt-

woch vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts entgegen. Ferner
ſprach er Mittwoch vormittag bei dem Reichskanzler
Fürſten Bülow vor. Nachmittag hatte ſich der
Monarch bei dem kommandierenden General des
3. Armeekorps General der Infanterie v. Bülow zur
Tafel angeſagt, wo er um 2 Uhr eintraf. Nach der
Tafel hielt der Kaiſer noch längere Zeit in den Geſell
ſchaftsräumen des Generals Cercle ab. Eine
Mittelmeerreiſe des Kaiſers kommt, nach der
offiziöſen „Südd. Reichskorreſp.“, wenn überhaupt,
erſt für die Zeit nach Oſtern in Frage, alſo nicht vor
Mitte April. Ob dann die Reiſe angetreten wird,
will der Kaiſer von der politiſchen Lage abhängig
machen.

(rinzeſſin Eitel-Friedrich) iſt zu
vorausſichtlich längerem Aufenthalt bei ihren Eltern,
dem Großherzog und der Großherzogin von Oldenburg,
eingetroffen.

er Regent von Braunſchweig
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg Schwerin,
traf am Mittwoch nachmittag zu einem Beſuche des
Prinzregenten von Bayern in München ein.

Der Staatsſekretär des Reichs
marineamts,) Admiral v. Tirpitz, feiert an
dieſem Freitag ſeinen 60. Geburtstag. Herr v. Tirpitz
ſteht ſeit 1897 an der Spitze des Reichsmarineamts.
An der Jahrhundertwende wurde ihm der erbliche Adel
verliehen, einige Jahre ſpäter erhielt er den Schwarzen
Adlerorden.

Eine Gedächtnisfeier) zur Erinnerung
an die Opfer der Kataſtrophe auf der Reede
von Apiga, wo vor 20 Jahren die deutſchen Kriegs
ſchiffe „Olga“, „Adler“ und „Eber“ in einem Orkan
untergingen, fand am Dienstag in Kiel ſtatt. Aber
hundert ehemalige Angehörige der Beſatzungen dieſer
Schiffe hatten ſich aus allen Teilen Deutſchlands in
Kiel eingefunden. Nach einem Gottesdienſt fand ein
Appell vor dem Prinzen Heinrich und der Admirali
tät ſtatt.

(Aber die Einziehung oder Kürzung
der Zivilpenſionen,) Hinterbliebenenbezüge und
Wartegelder bei Wiederbeſchäftigung oder
Wiederanſtellung der Penſionäre oder Warte
geldempfänger haben die beteiligten Miniſter unter
dem 22. Januar 1909 neue Ausführungsbe
ſtimmungen erlaſſen, die jetzt im „Reichsanz.“ ver
öffentlicht werden.

Reklameteil.
Das iſt eben eine böſe zeit, Frau Müller

jetzt nicht mehr Winter und doch auch noch nicht
Sommer. Wer da nicht feſt iſt, holt ſich leicht einen

M tüchtigen Knacks. Dem Himmel aber ſei Dank
bei mir iſt alles geſund. Ich habe ſtets Fays ächte

M Sodener Mineral Paſtillen im Haus und bei mir
C hören Sie nie einen Huſten und ſo recht erkältet
Se ſind wir nie. Fays ächte Sodener ſind eben wirk
T lich kleine Wunderdinger. Und billig. nur 85 Pfg.

die Schachtel, die man überall kaufen kann. Laſſen
Sie ſich aber unter keinen Umſtänden irgend eine
Nachahmung aufhängen, ſondern verlangen Sie
immer ausdrücklich die ächten von Fay.

G



Oeffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 22. März 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Entlaſtung der Rchnungen

a. der Haushaltungsſchule für 1907,
b. der Witwen- und Waiſenkaſſe der

ſtädtiſchen Beamten und Lehrerfür 1907,
e. des Bürgerrettungsinfſtituts für 1907.

2. Ablehnung der vom Militärfiskus be
gehrten Abſetzung gewiſſer Ausgaben
von der Summe der Baukoſten für
die Kaſerne.

3. Vertrag mit der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft über den Austaitſch von
Gelände am Etektrizitätswerk.
Verkauf derSchlippe in der KurzenStraße.
Erlaub zur Aufſtellung eines Wagens
auf der Straße im Winkel.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 16. März 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Baege.
r

Poststrasse 3 Woynnng S e an
und die 2. Etage zum T Okt. d. J. zu
beziehen.

Herrschaftl. Wohnung
Oberburgſtratze 5, 1. Etage, 1 Salon,
5 Zimmer, reichlich Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten und zu beziehen. Näh

Oberburgſtraße 5. part.
Eine ſreundliche Wohnung

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu
behör, Korridor, wird von jungen Leuten
zum 1. Juli d. J. geſucht. Angebote mit
Preisangabe an die Exped. d. Bl. unter
E. R 16 erbeten.
Eine Wohnung von 2 Stüben,

W Kammer und Küche
wird zum 1. April von einem Beamten zu
mieten geſucht Offerten unter G G 200
an die Exped d. Bl. erbeten
6 cht 3—5 3. mit Kammer, Küche uLſu Nebengel. z. 1. 7. oder früher i
Seffnerſtr. od. i. d. Nähe. Off. mit Be
ſchreibung u. Preis unt. 2 G a. d Exp. d. Bl.

Hübſch möbliertes Zimmer
iſt ab 1. April billig zu vermieten

Oberburgſtraße 11 II.
Herr ſucht per ſofort
2 gut möblierte Zimmer

mit Bad
möglichſt in der Nähe des Bahnhofs. Gefl
Offerten mit Preisangabe unter M Z. in
der Exped d. Bl. ab ſugeben.

Guſthofs Vertunf.
Gr. Ort i. Anh. gute maſſive Geb., gr.

Saal, Garten, 3 Morg. Feld, guter Umſatz,
wegen Uebern. des väterlichen Grdſtcks zu
verkaufen.

A. Ritzer, Halle g. S Steinweg 4.

Hausverkauf.
Srbteilungshalber ſoll das Globig-

kanerftraße II belegene Grundſtück, Brand
kaſſe 26860 Mk, verkauft werden. Nähere
Auskunft erteilt Dr. M. Kunth.

Wohnhaus an guter Lage ſuche zu
kaufen. Offerten an BDelkhardt,
poſtlagernd Naumburg g. S.

a

Jch ſuche zum 1. Oktober oder
früher

Hans z. Alleinhewohnen,
10 Zimmer, Kammern Zubehör,

I mbalichſt mit Pferdeſtall, ober

zwei Etagen,
die ſich in eine abgeſchloſſene her

M ſchaftliche Wohnung umwandeln
laſſen könnten.

Major Junmghans,

k. 30 000 74. gesüent
auf goldſichere 1. Stelle, neues Grundſtück
am Bahnhof Corbetha (Wert Mk. 50000).
Gefl. Off m. Angabe d. Zinsfußes und der
Abſchlußproviſtion sub U A 4412 an
Rud Moſſe Halle g. S.

2 e6000 k.
zur 1. Hypothek auf Grundſtück von pünkt
lichem Zinszahler ſofort oder 1. April 1909
zu leihen geſucht. Offerten unter No. 2 E. BI
an die Exved d Bl. erbeten

Ausgekammtes Haar
kauft zu höchſten Preiſen Gotihardtſtr 17
Ein grosser Pfeſſorspſege
zu verkaufen Voywerk 6.

Wegen Todesfall ſind verſchiedene
Wirtſchaftsgegenſtände

Reims

Montag den 22. März, abends S Uhr,
im „Tivoli“

Ein faſt neuer Sportwagen
(verſtellbar) ſteht preiswert zum Verkauf

Weiße Mauer 12Vortrag für Damen
über das Thema:

Krankheiten
Rednerin: Frar Olga Zſchommler, Leipzig

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf. Die Mitglieder
werden gebeten, die Mitgliedskarte an der Kaſſe vorzuzeigen Der Vorſtand.

Haus und Crundpesftzer- Verein
ersehurg.

Müll c. Abfuhr betreffend.
Das Zuſtandekommen der Müllabfuhreinrichtung iſt geſichert.

Zur näheren Beſprechung des Vertrags mit dem Abfuhrunternehmer,
zur Feſtlegung der Bedingungen für die Teilnehmer und zur end
gültigen Beitrittserklärung haben wir eine Verſammlung auf

Freitag den 26 d. M., abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“ (großer Saal)

angeſetzt, zu der wir außer unſeren Mitgliedern ſowie allen Haus
beſitzern, die ihre Beteiligung in Ausſicht geſtellt haben, auch alle
übrigen Hausbeſitzer Merſeburgs ganz ergebenſt einladen. Ferner
laden wir außer den Fuhrwerksunternehmern, die ſich bereits ge
meldet haben, noch weitere Untrenehmer, die etwa gewillt ſind,
die Abfuhr zu übernehmen, hierinit ein.

Der Vorstand des Hausbesitzer-Vereins.

ſence bier Mandel (00 pf.
Erkennungszeichen herannahender und verborgener ff. Molkerel-Butter Stck. 65 pf.

Gr. Bauern-Käst er 20 Pf.
ff. Marmelade und 24 Pf.

ff. Pfaumenmus a 20 Pf.
Zuckerhonig 24 Pf.
ine Apfelsnen Dutzend 45 Pf.
Hessina-Zitronen e 4 Pf.
Otto Gottschalk, Markt 19.

Varbier u. Frieſeur

Gehülfen- Verein

Merſeburg

hält Sonntag den 21. März 1909 im
Etabliſſement Bürgergarten ſein

I. étiſtungsfeſt
beſtehend in

Theater und Ball
ab. Unſern werten Gäſten und
Freunden, welche mit Einladung
überſehen ſein ſollten, hiermit noch
mals zur gefälligen Kenntnisnahme.

Nachmittags von 3 Uhr an

än.
Der Vorfland.Ja

Jnhaber: Merm an Kmantha, Kürſchnermeiſter,
gegriündet 1845,

empfehlen in unerreicht großer Auswahl alle Neuheiten der Saiſon und zur Konfir-

in Haar unch Wolls, Konfirmanden- und Knabenfilzhüte, zyündor unch
chapeau claque, Lodenhüte von Pichler Söhne, Graz, sowie andere

Qualitäten unch sonstigo moderne Formen

Mit en,aparte Neuheiten für Herren, Knaben und Mädchen, Matroſen
und Schottenform.

ndschuhe
r Kounſfirmanden, GIacee, Wilaäleder, Zwiürw., Seitde,

Krawatten, Schlipſe, Selbſtbinder,

Rnauth&sohn,
Mutenplam 2,

hält Sonntag den 21. März, von
abends 8 Uhr an, im „Caſino“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in

Theater und Tanz,
ab. Zur Aufführung gelangt:

Der böse Geist
Iumpacivagabunduos,

oder
Das liederliche Kleeblatt.

Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten.
Sollte jemand von unſeren

Freunden und Gäſten mit der Ein
ladung übergangen worden ſein, ſo
laden wir auf dieſem Wege nochmals
freundlichſt ein.

Der Porſtand.

Herrenwäſche,

1 Mark an.
Kragen, Manſchetten, Serviteurs, Chemiſells, bunte Garnituren von

Heute

Schlachtefeſt.
C. Steger, m e

Mosgenlher, nennt Geſucht
eine akkurate Waſchfrau

Weißenfelſerſtraße 21 I.Kegenſchirme, Spazierſtöche. Herren-Skrümpfe, Hansſchuhe und Fanloffeln.

Pekdeſte Form on Kinderſtrohhüten. Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Löhbe, FleiſchermeiſterTäglicher Eingang von Neuheiten
illigste Freise ohne Konkurrenz

Aufmerksame fachmänmisehe Bedienung

Oelgrube S, Telephon 349,

empfiehlt ſoeben eingetroffenW w. Kolbe. Götze Hirtenſtraße 9.
billig zu verk. Näheres Gotthardtſtr. 12 II. Roſtſchlächterei, Sixtiberg 2. E.

Vorſchuhverein z Nerſchurg.

Kaſſenabſchlußz
für V et rsrnsr 1909öbſus, Rosschlächterei

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 142 762 32

Vorſchuß Zinſen 4002 89empfiehlt dieſe Woche wieder Aufgenommene Anlehen 66 289 45

S fette prima Ware. e eAlles andere in bekannter Güte. Laufende Rechnung Berlin 507 80
Von Freitag den 19. d. M. ab ſteht eenetuat von Mitgliedern s 82 2

wieder ein Transport Reſervefond 7prima däniſcher, holſteiner und Konto für Verſchiedene 26 845 76
Summa 555 976 762 S belgiſcher Pferde Ausgabe: Mk. Pf.S bei mir zum Verkauf Gegebene Vorſchüſſe 162 267 27S H. B. Kremmer, Merseburg, en etcben S

e gegenüber der Poſt. Ece Perſonenbahnhof. Vereinskapital von Mitgliedern
Telephon Nr. 367 Verwaltungskoſten 1336 385

ChekKonto 16 681 60ma fette Ware uchttauben! GiroKonto Berlin 32 078 28
9 2 See Rechnung Berlin 504 75in verſchiedenen Sorten, ſowie ſchleſtſche Bank-Konto 39 000extra fein, Trommeltanben in allen Farben ſind Kontd für Verſchiedene 21 483 91

Summ a 318127
Mithin Beſtand: 17249 44

Hartung. G. Peters. R. Heyne.
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Deut s ch l a m d
Der Fall Tremeh) iſt jetzt in ein neues

Stadium getreten. Der Erzbiſchof Dr. v. Abert hat
eine Proteſtadreſſe der Nürnberger Katholiken gegen
die Maßregelung des Pfarrers Tremel dahin beant
wortet, daß er die vom Generalvikariat Bamberg
eigenmächtig vorgenommene Abkürzung des dem
Pfarrer Tremel geſetzten achttägigen Widerrufstermins
nachträglich gebilligt hat. Tremel habe verſucht,
ſeine vorgeſetzte Behörde zu diskreditieren und ſeine
Pfarrgemeinde aufzuwiegeln, oder dies wenigſtens
nicht verhindert. Pfarrer Tremel dankt für die ihm
allerſeits zuteil gewordene Teilnahme in ſeinem Kampfe
um das Recht und weiſt darauf hin, daß die erſte Ver
öffentlichung nicht auf ſeine Veranlaſſung erfolgt ſei.
Seine Flucht an die Offentlichkeit ſei das Recht der
Notwehr geweſen. Ubrigens hat Pfarrer Tremel
nunmehr amtlich bei dem bayeriſchen Staatsmini-
ſterium Proteſt dagegen eingelegt, daß er wegen
ſeiner politiſchen Zugehörigkeit zu einer auf dem Boden
der Staatsgrundgeſetze ſtehenden Partei kirchlich ge
maßregelt worden iſt. Der gJungliberale Ver
ein Bayreuth veröffentlicht einen Aufruf, in dem
er um Mittel zur Unterſtützung des mutigen Mannes
bittet. Es handele ſich um eine gerechte Sache, und
es ſei Ehrenpflicht eines jeden, den wackeren Mitbürger
während ſeines Kampfes vor Not zu ſchiitzen,

(Aus den Kolonien.) Neuanw erbung
farbiger Schutztruppler für Kamerun,
Der Ubelſtand, daß bei der Kameruner Schutztruppe,
die ſich bekanntlich aus geworbenen Söldnern rekru
tiert, das Verhältnis zwiſchen Jnländern und Aus
ländern ſich immer mehr zu gunſten der Jnländer ver
ſchob, hat, wie wir von kolonialer Seite erfahren, zur
Folge gehabt, daß in Zukunft ein neues An
werbungsfeld für farbige Schutztruppler ge
ſucht werden muß. Der Kommandeur der Schutz
truppe in Kazierun hat deshalb Anordnungen
getroffen, daß in DeutſchOſtafrika der Verſuch
gemacht werden ſoll, eine Kompagnie farbiger Schutz
truppler anzuwerben. Man beabſichtigt mit der Zeit,
die Zahl der Jnländer, d. h, der in Kamerun ſelbſt
angeworbenen Farbigen, wieder auf die Hälfte der
Geſamtſtärke in der Schutztruppe zurückzufüthren.
Segenwärtig kommen zwei Jnländer auf einen Aus
länder, was namentlich bei fortſchreitender Entwicke

g der Kolonie eine Gefahr für dieſe bedeutet zu
mal Truppen aus anderen deutſchen Schutz
gebieten nicht abgegeben werden können. Oſt
afrika liegt zu ungünſtig, um für einen Transport bei
Aufſtandsgefahr in Frage zu kommen, außerdem hat
dieſe Kolonie die Truppen ſelbſt nötig. Deutſch
ſüdweſt beſitzt ein anderes Klima, ſodaß auch von dort
Truppen nicht geſendet werden können. Da die
früher für Anwerbungen geeigneten Gebiete (fremde
Kolonien oder Liberia) jetzt nicht mehr zu ſolchen
Zwecken aufgeſucht werden können, ſo blieb uichts
weiter übrig, als in Oſtafrika den Verſuch zu machen.

Parlamentavisches.
Dentſcher Reichstag. Sitzung vom 17. März.)

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung des
Militäretats fort. Nach einer etwas langſchweifigen,
zu ſehr ins Detail gehenden, hurrapatriotiſchen Rede des
konſervativen Abgeordneten v. Byern kam der Abg. Dr.
Mürkler Meiningen (Frſ. Vpt.) zu Wort. Unter ge
ſpannter Aufmerkſamkeit des dicht gefüllten Hauſes und
der Tribüne, auf der ſich auch Prinz Auguſt Wil helm
befand. brachte der freiſinnige Redner in geiſtreichen,
treffenden Ausführungen eine Reihe gewichtiger Be
ſchwerden und Wünſche vor und fand damit nicht bloß bei
ſeinen Parteigenoſſen, ſondern auch bei den National
liberalen und im Zentrum lebhafte Zuſtimmung. Aus der
Fülle der von ihm erörterten Fragen ſei nur hervorgehoben
die mit Ernſt und Würde geſtellte Forderung der vollen
Gleichberechtigung aller Perſonen des Soldatenſtandes
ohne Rückſicht auf Geburt und Abſtammung und die
Schaffung konſtitutioneller Garantien namentlich nach der
Richtung hin, daß die Stellung des Kriegsminiſters und
des Militärkabinetts endlich eine Regelung und Klärung
erfährt. Kriegsminiſter v. Einem kam in einer ſehr aus
gedehnten und geſchickt vorgetrogenen Rede auf die ver
ſchiedenen Materien zu ſprechen und bekämpfte ins
beſondere die gewünſchte Verkürzung der Dienſtzeit der
Kavallerie und die Forderung nach Beſeitigung der
geheimen Qualifikationsberichte. Nach einer verhältnis-
mäßig ruhigen Rede des Abg. Stücklen (Soz.) wurde die

„Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Berrenhaus. (Sitzung vom 17. März.) Das Herren
haus trat ain Mittwoch nach langer Pauſe wieder einmal
zuſammen, um die Beſoldungsvorlagen und die
Steuergeſetze zu erledigen. Die Debatte wurde ein
geleitet mit einer Kapuzinade des Herrn v. Buch gegen
das böſe Abgeordnetenhaus, das den radikalen Beamten
wünſchen zu weit entgegengekommen ſei. Der Finanz-
miniſter, Frhr. v. Reinbaben, empfahl nur unter allerlei
Komplimenten an den Vorredner, dem Herrenhauſe die
Annahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. Fürſtbiſchof
Dr. v. Kopp nahm ſich der Intereſſen der katholiſchen
Geiſtlichen an und Fürſt Radziwill proteſtierte gegen
die Ausnahmebeſtimmungen für die Geiſtlichen in Poſen
und Weſtpreußen. Jhm erwiderten Herr Miniſterialdirektor

19. März 1909.Freitag den

v. Chappuis und Exzellenz Hamm mit einem Hinweis
auf die nationalpolitiſche Tätigkeit des katholiſchen Klerus
im Often. Die weitere Debatte beſtritt faſt ausſchließlich
das Lehrerbeſoldungsgeſez. Oberbürgermeiſter Lentze
Magdeburg klagte vor allem über die neuen Laſten, die
das Geſetz den großen Kommunen auferlegt, denen man
kaltlächelnd alte Rechte nehmen wolle. Frhr. v. Rhein
baben polemiſierte in ziemlich ſcharfer Weiſe gegen
Dr. Lentze. Auch Miniſterialdirektor Schwartzkopff
trat in die Schranken, um die dringende Bitte an das
Haus zu richten, die Vorlage nicht ſcheitern zu laſſen. Die
weitere Debatte war unweſentlich. Bevor ſie am Donners
tag fortgeſetzt wird, wird ſich das Haus mit einem
Antrag Graf Mirbach zu beſchäftigen haben, der gegen
jeden weiteren Ausbau der Reichserbſchaftsſteuer
Stellung nimmt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. März.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Beratung
des Bauetats fort. Bei der Beratung des Titels „Ge
halt des Miniſters wurde eine größere Reihe von Einzel
wünſchen zur Sprache gebracht. Namens der Freiſinnigen
Volkspartei erklärte der Abg. Kindler-Poſen, daß ſeine
Fraktion zwar das Beſtreben der Regierung, den mittleren
und unteren Beamten billige und geſunde Wohnungen zu

ſchaffen, unterſtützen wolle, es aber mißbilligen müſſe, wenn
viele Wohnungsbaugenoſſenſchaften von Beamten auch
Wohnungen für höhere Beamte mit Hilfe von ſtaatlichen gründet wurde, begeht in dieſem Monat die Feier

Eine beſondere Beſprechung
fand über die Frage der Einführung von Arbeiter
Unterſtütungen herſtellten.

kontrolleuren im Baugewerbe ſtatt.Hierzu lagen ein ſozialdemokratiſcher Antrag und ein
Antrag des Zentrums vor, welche die Einführung ſolcher
Hontrolleure aus dem Arbeiterſtande verlangten. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, v. Breitenb a ch,
lehnte beide Anträge ab. Er behauptete, daß die Er
fahrungen, die in Bayern mit dieſer Inſtitution gemacht
ſeien, keine günſtigen wären, daß insbeſondere die Unfall
ziffer in Bayern bedeutend höher ſei, als in Preußen. Die
Anträge wurden ſchließlich abgelehnt. Bei einem ſpäteren
Titel des Etats beſprach man die von der Tieſbauverwal
tung vorgenommenen Kündigungen von Baumeiſtern.
Der Miniſter erklärte, daß es unmöglich ſei, von Kündi
gungen Abſtand zu nehmen, da die Bauverwaltung für die
vielen bis dahin im Tiefbau beſchäftigten Baumeiſter,
welche ohne ein Recht auf Anſtellung früher zur Aus
bildung übernommen ſeien, keine Beſchäftigung habe.
Gegenüber der Anregung des Abgeordneten Kindker
Poſen, eine Entſcheidung über die Anſtellung im Staats
dienſte erſt nach Ablegung des Baumeiſterexamens zu
treffen, verhielt der Miniſter ſich ablehnend Am
Donnerstag wird die Beratung des Bauetats fortgeſetzt,
außerdent kommt der Eiſenbahnetat zur Beſprechung

DerSeniorenkonvent des Reichstags
hat am Mittwoch beſchloſſen, daß die Oſterferien
am I. oder 2. April eintreten ſollen

Die Reichstagskommiſſion für die
Sicherung der Bauforderungen ſtellte am
Mittwoch den Bericht feſt. Berichterſtatter iſt Dr.
Mayer Kaufbeuren.

Die Arbeitskammerkommiſſon des
Reichstags nahm zu S 23 über die Verteilung der
Koſten durch die Gemeinden einen national
liberalen Antrag an, nach welchem die Gemeinden
durch Ortsſtatut berechtigt ſind, die Koſtenanteile von
den Jnhabern und Arbeitern der beteiligten Betriebs
ſtätten zu erheben. Die Beitragsanteile der Arbeiter
ſollen die Arbeitgeber bei den Lohnzahlungen einbe
halten. Weiter nahm die Kommiſſion einen Zen
trumsantrag an, der eine Sicherung der Arbeiter
gegen Doppelzahlung vonBeiträgen zu den
Kammern bezweckt. Die 58 24 bis 30 werden ohne
nennenswerte Erörterung in der Faſſung der Vorlage
angenommen. Zu S 31 lag ein konſervativer
Antrag vor, der den Ausſchluß der Offent
lichkeit der Verhandlungen der Arbeits
kam mern vorſieht. Gegen die Offentlichkeit ſprachen
die Konſervativen, Reichspartei, Nationalliberalen und
ein Teil der Freiſinnigen, dafür Zentrum und
Sozialdemokraten. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wird beantragt, die Entſcheidung über den Aus
ſchluß der Offentlichkeit der Arbeitskammer ſelbſt
ſtatt ihrem Vorſitzenden nach der Regierungs
vorlage zu überlaſſen, während die Wirtſchaft
liche Vereinigung für die Regierungsvorlage iſt,
alſo für die Offentlichkeit mit dem Recht
des Vorſitzenden, ſie auszuſchließen.
Hierfür fand ſich ſchließlich eine Mehrheit. Die
88 32 bis 38 werden unverändert angenommen. Bei
9 39 gelangte ein Antrag des Zentrums zur Annahme,
wonach die Geſchäftsordnung der Kammern die Vor
ſchrift zu enthalten hat, daß eine geheime Abſtimmung
auf Antrag von einem Drittel der Mitglieder ſtatt
finden muß. Der Reſt der Vorlage wird mit einer
unweſentlichen Anderung zu S 40 nach der Vorlage
erledigt. Bei S 40 fand über den Ausſchluß der
Militär und Marinebetriebe aus dem Geltungsbereich
dieſes Geſetzes eine lebhafte Ausſprache ſtatt. Wirt
ſchaftliche Vereinigung Zentrum und Sozialdemokraten
verlangten die Streichung des Paragraphen und die
Vertretung der Militär und Marinebetriebe in den
Kammern, was aber die Regierung für unannehmbar
erklärte. Damit iſt die erſte Leſung des Geſetzes
erledigt. Eine Anfrage, ob verſchiedene Arbeits

kammern zu gemeinſamen Tagungen zuſammentreten
dürfen, wurde vom Regierun svertreter verneint und
dieſe Erllärung zu P olokoll gegeben. Am 22. d. M.
beginnt die zweite Leſung.

Amgegend.
F. Halle, 18. März. Die ſtäd tiſche Ober

realſchule zu Halle a. S. die Oſtern 1884 ge

ihres 25 jährigen Beſtehens. Aus kleinen An
fängen heraus iſt die Anſtalt in den 25 Jahren zu
einem hochangeſehenen Inſtitut geworden, das jetzt
von 600 Schülern beſucht wird. Im vorigen Jahre
hat die Schule ein neues, ſtattliches Gebäude an der
Reilſtraße bezogen, das (ohne Grund und Boden)
570000 Mk. gekoſtet hat. Der jetzige Leiter der
Anſtalt iſt Direktor Dr. Schotten, der ſein Amt ſeit
1896 inne hat. Jm nahen Hohndorf erſtickten
in der vergangenen Nacht durch Kohlengaſe, die aus
einem beſchädigten Ofen ſtrömten, der Nachtwächter

Lehmann, ſeine Frau und ſeine Tochter
Weißenfels, 18. März. Mit dem Umbau

unſerer Bahnhofsanlage wird es nunmehr
ernſt, denn ab 1. April wird hier für dieſen Umbau
ein beſonderes Baubureau eingerichtet. Regierungs
baumeiſter Peine aus Magdeburg iſt nach hier verſetzt
wörden. Der Bau eines neuen Amtsgerichts
gebäudes und Gefängniſſes, der ſo überaus not
wendig iſt, iſt auf ſpäter verſchoben worden. Der

Jnſtizfiskus vermietet jetzt den zum Bau bereits ge
kauften Platz auf dem Seminargelände zu Lager
zwecken und zwar vorläufig bis I. Juli 1910. Hoffent
lich erfährt der beabſichtigte Bau im nächſten Jahre
nicht noch einmal eine Verzögerung Beim Turn
unterricht brach ein Schulmädchen ein Bein durch
Ausrutſchen im Turnſaale.

F. Zeitz, 18. März. Der Umbau des Zeitzer
Bahnhofes ſoll beſtimmt in dieſem Jahre in An
griff genommen werden. Es wurde hier ein Bau
bureau mit 14 Beamten eingerichtet. Auch mit den
intereſſierenden Grundſtücksbeſitzern ſind zum Teil
endgültige Verträge abgeſchloſſen worden.

F. Erfurt, 18. März. Als Urſache der
Typhusepidemie, über die wir bereits berichtet
haben, wurde verdorbene Milch ermittelt. Die
Milch wurde aus Walſchleben nach Erfurt gebracht.
Die Milchgeſchäfte in Walſchleben wurden ſofort
polizeilich geſchloſſen. Große Mengen Milch, die noch
nachträglich in die Stadt gebracht wurden, ſind in die
Flußläufe geſchüttet worden. Auch der Landkreisort
Gichtersleben, von dem auch Milch nach Erfurt ge
liefert wurde, iſt von Walſchleben infiziert worden, ſo
daß Erfurt von dieſen beiden Seuchenherden angeſteckt
wurde. Auch in Gichtersleben wurden die Milch-
geſchäfte auf Anordnung der Kreismedizinalbehörde
geſchloſſen. Die Zahl der Typhuskranken in Erfurt
beträgt zurzeit mehr als hund ert, wovon 48 im
Krankenhaus liegen. Um auf alle Eventualitäten ge
rüſtet zu ſein, wurde die ſtädtiſche Hilfsſchule ausge
räumt und in ein Lazarett für Typhuskranke umge
wandelt.

F Langenſalza, 17. März. Das Befinden des
in das Garniſonlazarett Gotha übergeführten Jägers,
der an Genickſtarre erkrankt iſt, iſt gut. Er be
findet ſich außer Lebensgeſahr. Zwecks hygieniſcher
Beſichtigung des Kaſernements des Jägerregiments
war dieſer Tage der Diviſionsarzt der 38. Diviſion,
Generalarzt Dr. Niebergall, hier anweſend. Auch
befindet ſich ſeit mehreren Tagen bis auf weiteres ein
Oberarzt vom Garniſonlazarett Kaſſel zur bakteriolo
giſchen Unterſuchung ſämtlicher Offiziere und Mann
ſchaften des Regiments auf Senickſtarre hier.

F Bitterfeld, 18. März. Mit der vom 26. bis
29. Juni ſtattfindenden 175 jährigen Gedenkfeier der
Wiederaufrichtung unſerer Schützengilde durch Herzog
Heinrich von Sachſen Merſeburg ſoll ein Heimatfeſt
verbunden werden. Jm nahen Wolfen kannten das
Schäferſche und das Stiehlerſche Ehepaar in körper
licher und geiſtiger Rüſtigkeit das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Beiden Jubelpaaren wurde das
Gnadengeſchenk von 50 Mark und von der Gemeinde



geſtiftete Prachtbibeln überreicht. Die Wahl des
Stadtverordneten R. Dietze zum unbeſoldeten Stadt
rat iſt ſeitens der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden.

F. Magdeburg, 18. März. Für die QÜber-
ſchwemmten in der Altmark ſind bis jetzt bei
der Kreiskommunalkaſſe zu Oſterburg insgeſamt
404 908,29 Mk. eingegangen. Vom Präſidium des
Berliner Komitees für die durch Hochwaſſer betroffenen
Hilfsbedürftigen ſind dem Herrn Oberpräſidenten
unſerer Provinz 100000 Mk. zur Verfügung geſtellt
worden.

F. Leipzig, 18. März. Die ſächſiſche Regierung
hat nunmehr die Einverleibung der zum Teil
ſchon mit Leipzig örtlich verbundenen Gemeinden
Möckern, Döſen, Döliß, Propſtheida,
Stötteritz und Stünz in den Stadtbezirk Leipzig
genehmigt. Die Einverleibung iſt für den 1. Jan.
1910 vorgeſehen. Die Stadt Leipzig erhält damit
einen Zuwachs von etwa 45 000 Einwohnern, ſo daß
ſie zu Anfang nächſten Jahres etwa 570000 Ein
wohner zählen wird.

Merſeburg, den 19. März 1909.
(Perſonalnoti z.) Der bisherige Regierungs

ſekretär Oskar Voigt hier iſt als Geheimer expedie-
render Sekretär und Kalkulator beim Miniſterium der
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
nach Berlin verſetzt worden.

Die Sonntagsruhe im Handelsge-
werbe. Wie die „Jnf.“ erfährt, ſind jetzt ſämtliche
Gutachten der Bundesregierungen über die Neuge
ſtaltung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
bei der zuſtändigen Reichsbehörde eingelaufen. Jn
den Gutachten ſind die verſchiedenartigſten Anſichten
über eine zweckmäßige Ausgeſtaltung der Sonntags
ruhe vertreten, ſo daß hier unzweifelhaft eine ſehr
ſchwierige Frage zu löſen iſt. Die größte Anzahl der
Außerungen der Bundesregierungen ſpricht ſich für
eine Differenzierung aus, die bezüglich der
Großſtädte, Provinzialſtädte, Landſtädte und der
Landbezirke Platz greifen müßte.

S Die Kurkoſten in den ſtaatlichen
Krankenhäuſern. Auf Anordnung des Miniſters
tritt am 1. April eine Erhöhung der Kurkoſten
in den ſtaatlichen Krankenhäuſern ein: in der
erſten Klaſſe von 9 Mk. auf 9,50 Mk., in der zweiten
von 6 Mk. auf 6,50 Mk. und in der dritten von
2,50 auf 3 Mk. Die neuen Sätze gelten auch für
auswärtige Kranke und Geiſteskranke. Für Kranke,
die ſchon vorher in den königlichen Anſtalten waren,
bleibt der alte Satz über den I. April hinaus beſtehen.

Formulare zu Zahlkarten. Das Reichs
poſtamt hat verfügt, daß Formulare zu Zahlkarten
von nun ab bei den Poſtanſtalten zum Verkaufe
bereitzuhalten ſind und zum Preiſe von 5 Pf. für je
zehn Stück an das Publikum abgegeben werden.

Beiträge zur Elementarlehrer
Witwen- und Waiſenkaſſe. Die königliche
Regierung zu Merſeburg macht die beteiligten Schul
verbände darauf aufmerkſam, daß der Beitrag für jede
zur ElementarlehrerWitwen und Waiſenkaſſe des
Bezirks Merſeburg gehörige Volksſchullehrerſtelle ſich
für das Rechnungsjahr 1909 (alſo für die Zeit vom
I. April 1909 bis 31. März 1910) um eine weitere
Mark ermäßigt und daher für dieſe Zeit drei Mark
beträgt. Die diesjährigen Kreislehrerkonfe
renzen haben ſich zufolge einer Verfügung der könig-
lichen Regierung mit dem Thema zu beſchäftigen:
„Wie ſind die Übungen im ſchriftlichen Ausdrucke zu
geſtalten, um den Weiſungen des Grlaſſes vom
31. Januar 1908 gerecht zu werden

Das neue 25-Pſennig- Stück. Das dem
Bundesrate vorliegende Modell eines neuen 25
Pfennig-Stücks iſt nach den Angaben einer Ber
liner Korreſpondenz auf Grund eines Entwurfes des
Reichsſchatzamtes von einem Künſtler hergeſtellt worden
und bedeutend einfacher und geſchmackvoller gehalten,
als der mit dem 1. Preiſe von 2000 Mk. ausgezeichnete,
aber wegen ſeiner un künſtleriſchen Auffaſſung vielfach
getadelte Entwurf zu einem neuen 25Pfennig Stück.
Das Modell, deſſen Annahme im Bundesrate als ge
ſichert anzuſehen iſt, beſteht aus reinem Nickel, hat
einen Durchmeſſer von 2,3 Zentimetern und iſt etwas
ſtärker als das alte 20 Pfennig Stück. Die Vorder-
ſeite weiſt die mit einem Eichenkranz umſchlungene
Zahl „25* auf, ferner die Jahreszahl der Prägung
Und „Deutſches Reich“ auf der Rückſeite findet man
außer dem Reichsadler keine weitere Verzierung.

Haushaltungsunterricht für ſchul
pflichtige Mädchen in Volksſchulen. Die
mit Einführung des Haushaltsunterrichts für ſchul
pflichtige Mädchen in Volksſchulen gemachten Er
fahrungen ſind für die weibliche Jugend in wirtſchaft
licher und ſozialer Hinſicht ſo günſtig, daß dieſer Unter
richt nach Möglichkeit weiter gefördert werden ſoll.
Der Unterrichtsminiſter hat daher beſtimmt, daß dieſer
Unterricht überall da, wo er mit Genehmigung der
Schulaufſichtsbehörden in den Organismus der Schule
eingeführt iſt, der Charakter eines für die Kinder all

gemein verbindlichen Unterrichtsgegenſtandes
beiwohnt, ſo daß ein unentſchuldigtes Ausbleiben nach

den für Schulverſäumniſſe gegebenen Vorſchriften zu
ahnden iſt. Es iſt darauf hinzuwirken, daß nach
Möglichkeit dieſer Haushaltungsunterricht nicht nur
den Mädchen der oberſten Schulklaſſe, ſondern allen
Mädchen erteilt wird, die am Schluſſe des Schuljahres
zur Entlaſſung kommen ſollen.

Meiſterprüfungen. Unter dem Vorſitz des
Herrn Stadtbaumeiſters Zimmermann fanden auf
dem hieſigen Rathauſe am Mittwoch nachmittag drei
Meiſterprufungen ſtatt, und zwar eine im Barbier
gewerbe und zwei im Tiſchlerhandwerk. Alle drei
Kandidaten beſtanden die Prüfung. Es ſind dies die
Herren Barbier und Friſeur Hugo Hanke von hier
und die Tiſchler Schönherr aus Schkeuditz und
Häger aus Muſchwitz. Der Prüfung wohnte der
Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Obermeiſter
Schondorf aus Halle bei.

Zur energiſchen Bekämpfung der
Schunde und Schmutzliteratur hat der
Kultusminiſter den Regierungspräſidenten Mitteilung
davon gemacht, daß in Pankow der Gemeindevorſtand
und die Jugendſchriftenkommiſſion des Pankower
Lehrervereins ein prächtiges Flugblatt gegen die
Schund und Schmußliteratür erlaſſen haben. Jn
dem Flugblatt des Gemeindevorſtandes wird gebeten,
die Schundliteratur aus den Schaufenſtern und Läden
verſchwinden zu laſſen; das der Jugendſchriften
kommiſſion beſagt: „Der Erziehung durch Eltern und
Lehrer wird durch dieſe Schundliteratur geradezu
entgegengearbeitet, und die berechtigten Klagen über
zunehmende Verrohung unſerer Jugend werden ſich
verringern, wenn es gelingt, die Kinder vor dem An
ſchauen und Leſen ſchmutziger Bilder und Bücher zu
bewahren. Der Miniſter ſpricht ſeine Freude über
dieſes Vorgehen aus und, indem er die Flugblätter
den Regierungen überſendet, hat er jedenfalls die Er
wartung, daß ähnlich anderswo die Ortsbehörden und
die Bürgerſchaft vorgehen werden.

Falſche 2e und I Markſtücke verſuchte am
Dienstag hier in mehreren Geſchäften ein Fremder an
den Mann zu bringen. Wie wir hören, ſoll ihm das
auch in verſchiedenen Fällen geglückt ſein. Als die
Geſchäftsinhaber den Betrug merkten, war der Falſch
münzer natürlich längſt über alle Berge. Auch in
Halle verſuchte am Mittwoch ein Mann falſche
Geldſtücke in Zahlung zu geben. Anſcheinend handelt
es ſich in dieſen Fällen um ein und dieſelbe Perſon.

Die Brauereiſirma C. Berger hier hat dieſer
Tage faſt ihren geſamten Feldbeſitz in hieſiger
Stadtflur, etwa 650 Mörgen, an die Zucker
fabrik Körbisdorf verkauft. Der Preis be
trägt, wie wir hören, za. 900 Mk. pro Morgen.
Okonomie wird ſeitens der Firma C. Berger fernerhin
nur noch auf dem Vorwerk Werder betrieben, weil die
in dem Grundſtück an der Halleſchen Straße befind
lichen Räume in Zukunft dem ausgedehnten Brauerei
betriebe zur Verfügung ſtehen müſſen.

Jn der Oberburgſtraße ſind in den letzten
Tagen wiederholt Pferde zum Sturz gekommen,
da ſich in dem hier lagernden Schnee und Eis tiefe
Löcher gebildet haben, welche den Verkehr der Laſt
geſchirre in hohem Grade erſchweren. Wir nahw en
ſchon kürzlich Gelegenheit, auf den unhaltbaren Zu
ſtand dieſer an ſich ſchon ſchwierigen Wegeſtrecke der
hieſigen Durchgangsſtraße hinzuweiſen und müſſen
heute leider konſtatieren, daß trotz der Klagen der
Fuhrwerksbeſitzer hier noch nichts geſchehen iſt, um
die offen zutageliegenden Ubelſtände zu beſeitigen.

Der erſte Maikäfer ging uns dieſer Tage
zu. Der braunröckige Burſche hatte ſich in einer

Trebnitzer Rübenmiete in ganz geringer Tiefe befunden
und zeigte ſich nach ſeiner Ausgrabung äußerſt mobil.
Er ſcheint ſich, auf der Frühlingslauer liegend, etwas
zu weit vorgewagt zu haben.

Der Land wirtſchaftliche Kreisverein hielt
am Mittwoch nachmittag im Tivoli hier eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Landrat Graf
d' Haußonville eröffnete die Verhandlungen und ge
dachte zunächſt der ſchweren Schickſalsſchläge, die ver
ſchiedene Landſchaften unſerer Provinz, inſonderheit die
Altmark, durch die überſchwemmungen im Februar d. J. er
litten haben und unſer regſtes Mitgefühl verdienen. An
der Sammlung für die üüberſchwemmten hat ſich auch unſer
Kreis in der uneigennützigſten Weiſe beteiligt; etwa 9000
Mark ſind insgeſamt an die Sammelſtellen von hier ab
geführt worden. Der Vorſitzende nimmt die Gelegenheit
wahr, allen Gebern hier nochmals öffentlich zu danken.
Sodann hielt Herr Dr. Schmidt, Beamter der Land
wirtſchaftskammer, einen Vortrag über das Thema: Aus
gewählte Kapitel aus der Betriebslehre. Der
Redner, der Leiter der Buchführungsabteilung in der
Landwirtſchaftskammer iſt, gab aus ſeinen vielfachen
praktiſchen Erfahrungen einen überaus reichhaltigen Stoff
zum beſten. Er erörterte die Kapitaliſierung eines mitt
leren Gutes und wie eine möglichſt hohe Verzinſung erreicht
werden kann. Jntereſſant waren die Ausführungen über
die Frage, wann ſoll der Landwirt ſeine Produkte ver
kauſen. Für Getreide iſt es auf Grund 10 jähriger
Notierungen feſtgeſtellt, daß es beſſer iſt, dieſes ſofort im
Herbſt abzuſtoßen, da in dieſer Zeit die beſten Preiſe ge
zahlt werden. Auch bei dem Schlachtvieh trifft dies in der
Hauptſache zu. Futtermittel ſind am Beginn des Sommers
am billigſten, künſtliche Düngemittel im Juli. Die Un
koſten pro Morgen, die bei der Rentabilität eine große
Rolle ſpielen, ſtellen ſich beim Weizen durchſchnittlich auf

65 Mk. beim Roggen 68 Me., Gerſte 51 Mk. Hafer 54 Mk.
Kartoffeln 101 Mk. und bei den Zuckerrüben 129 Mk. Der
Verkaufspreis für Hafer und Kartoffeln iſt ſehr mini
mal. Bemerkenswert iſt daher, daß der Kartoffelbau
ſehr eingeſchränkt worden iſt, da er ſich unrentabel
gezeigt hat; dafür werden mehr Zuckerrüben angebaut.
Jm WMerſeburger Bezirke iſt ferner der Haferanbau,
da die gehörige Regenmenge fehlt, teilweiſe ein
geſtellt und dafür Gerſte angebaut worden, da dieſes
Produkt hier am beſten gedetht. Redner gab ſodann einen
überblick über die rentabelſten Süter, die unter Berück
ſichtigung der einſchlägigen Verhältniſſe die einen Produkte
mehr, die anderen nahezu vollſtändig ausgeſchaltet haben
und nur diejenigen anbauen, die für ſie am vorteilhafteſten
ſind. Es ſind dies in der Hauptſache Weizen, Gerſte und
Zuckerrüben Uberall wird die Maſtfütterung im beſonderen
gepflegt, während Milchwirtſchaft und Zuchtwirtſchaft nur
unter beſonderen Vorausſetzungen betrieben werden darf,
weil dabei leicht Fehlſchtäge und Verluſte eintreten können.
Redner ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit der
Hoffnung, daß die hier gegebenen Beiſpiele für die Zuhörer
fruchtbringend und anregend wirken möchten. Mit leb
haftem Beifall wurde der Vortrag belohnt. Jn der Be
ſprechung gaben die Herren Hkonomierat Kragatz
Großkayna und Landrat Graf d'Haußonville ihre
Erfahrungen zum beſten. Herr Dr. Schmidt verbreitete
ſich dann nochmals über die Rentabilität der Milchwirt
ſchaft und anſchließend hieran eingehend über die Blatt
rollkrankheit der Kartoffeln. Dieſe Krankheit wird durch
einen Pilz hervorgerufen, der überall im Boden vorkommt
und die Pflanzen befällt, wo die Samenkartoffel verletzt
war. Der Pilz dringt hier ein und die Pflanzewird in ihrem weiteren Wachstum beeinträchtigt
und verfault. Es iſt daher ratſam, als Samen
nur ganze und unverletzte Kartoffeln zu verwenden. Dieſe Maßnahme beſtätigte Herr Kraatz, da
er mit geſchnittenen Kartoffeln ſtets nur eine minimale
Ernte erzielt habe. Auch die Frage des Weideganges
wurde angeſchnitten und dahin ausgelegt, daß dieſes
Verfahren für unſeren Bezirk nicht ratſam erſcheint, da die
erforderliche Niederſchlagsmenge fehlt. Herr Kragtz hielt
dagegen für Züchter eine kleine Koppelwirtſchaft im Intereſſe
der Körperausbildung des Jungviehes für ſehr zweckmäßig.
Des weiteren wurde die Zeit des Getreideverkaufes er
örtert; es wurde allgemein für ratſam erachtet, das Getreide
möglichſt ſofort nach dem Druſch zu verkaufen. Uber
Sagatenſtand und Arbeiterfrage referierte ſodann
Herr Okonsmierat Kragatz- Großkayna. Trotz des lang
anhaltenden Winters kann als ſicher angenommen werden
daß der Saatenſtand des Weizens gut iſt. Ferner wurde
betont, daß man nicht das größte Saatgut, ſondern das
ſchwerſte nehmen ſoll. Herr Dr. Schmidt bemerkte noch
zu der geplanten Herabſetzung der Verbrauchsabgabe für
Zucker von 14 auf 10 Mk., daß dies von dem Gelingen der
Reichsfinanzreformvorlage abhängig ſei. Die Ausſichten
ſind alſo gering. über die Arbeiterfrage führte Herr
Kraatz lebhafte Klage, da trotz der Einführung der Legi
timationskarten die Leute vielfach weglaufen. Der Grund
hierzu liege, wie Herr Reg. Aſſeſſor Mango d ausführte,
darin, daß die Leute doppelte Papiere haben und auch ohne
weiteres von anderen Landwirten und in der Induſtrie
beſchäftigt werden. Als ein gutes Mittel, die Leute am

Teiles des Lohnes bewährt. Dies könne nür z Nach
ahmung empfohlen werden, da die Leute ihr Geld nicht
gern verlieren. Die Verſammlung wurde darauf geſchloſſen.

Aus dem Merſebnrger u. benachbarten Kreiſes

g Keuſchberg, 17. März. Bei der am Sonn
abend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ hier ſtattge
fundenen gerichtlichen Verſteigerung des Hotels
„Rheiniſcher Hof“ wurde von ſeiten des zweiten
Hypothekengläubigers, Herrn Rentier Staude Lucka,
1700 Mk. geboten. Derſelbe hat damit ſeine 2. Hypo
thek (19000) mit 1000 Mk. angeboten.

Döllnitz, 17. März. Der Lehrerverein
Ammendorf und Umgegend hält nächſten Sonnabend
ſeine ordentliche Monatsverſammlung im Ratskeller
zu Halle ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 3 Punkte
1. Zur Kriſis im Preußiſchen Lehrerverein; 2. An
träge; 3. Verſchiedenes. Am Montag fand im alten
Schulhaus hierſelbſt die Anmeldung der neuen
A. B. C. Schützen ſtatt; es wurden 40 Kinder an
gemeldet, während im Vorjahre 70 Kinder auf
genommen wurden, ſodaß nach Abgang von 53 Kon
ſirmanden im neuen Schuljahr die Geſamtſchülerzahl
426 beträgt.

S Schkeuditz, 18. März. Schlingenſteller
und Frettierer treiben in letzterer Zeit in unſerer
Gemarkung ihr unſauberes Gewerbe. So ſind
Frettierer in Gärten und am Bahndamme beobachtet
worden, und am letzten Sonnabend wurde ein Haſe
abgelieſert, der die abgeriſſene Drahtſchlinge noch um
den Hals trug. Es wäre zu wünſchen, daß die Wild
frevler, die die Zeit der bitteren Not in der Tierwelt
benutzen, um das hungrige und abgemagerte Wild zu
erhalten, gefaßt würden und etwaige Beobachtungen,
die zur Anzeige der Wilderer führen könnten, dem
Jagdpächter oder der Polizei gemeldet würden.

Wetterwarte.
19. März Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, viel

fach etwas Schnee; früh leichter Froſt, am Mittage
einige Grad über Null. 20. März Keine erhebliche
Anderung.

Vermischtes.
(Jeuer in der Kaſerne der GardeMaſchinengewehr Abteilung in Potsdam.)

Mittwoch morgen in aller Frühe wurde die Feuerwehr
durch den Ruf „Großfeuer“ nach der Kaſerne der Garde
Maſchinengewehr Abteilung gerufen. Hier ſtand ein im
Bau befindlicher Kriegsfahrzeugſchuppen des 1. Garde-
Ulanen Regiments, der erſt vor wenigen Monaten, in der
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ſtimmungsgerechten Ruderkähne

Nacht vom 27. zum 28. Dezember v. J. eingeäſchert worden
war, von neuem in Flammen. Das Feuer war, als die
Wehr eintraf, ſchon weit vorgeſchritten; es dürfte den
Blättern zufolge auf Brandſtiftung zurückzufübren ſein.

(Schweres Eiſenbahnunglück in Nord
amerika Der von Boſton kommende Eiſenbahnzug
rannte in das Wartezimmer des Bahnhofes von Mon
treal. Die Leomotive durchbrach die Mauern des Ge
bäudes und zweier Warteſäle. Fünf Perſonen
wurden getötet und zwanzig verletzt. Alle dieſe
Perſonen befanden ſich in den Warteſälen. Paſſagiere des
Zuges wurden nicht verletzt. Wie feſtgeſtellt wurde, explo
dierte der Keſſel der Lokomstive zwei Meilen vor der
Station, wobei der Lokomotivführer getötet und der Heizer
verletzt wurde.

(Erderſchütterungen in Weſtfalen.) Jn
Nauxel und Umgegend wurden am Mittwoch heftige Erd
erſchüterungen wahrgenommen Dieſe Erſchütterungen
dürften auf den Zuſammenbruch unterirdiſcher, durch den
Bergbau entſtandener Hohlräume zurückzuführen ſein.

In einer Davoſer Fremdenpenſion er
ſchoſſen.) In einer Fremdenpenſion in Davos hat der
als Militärſchriſtſteller bekannte öſterreichiſche Oberleutnant
Joſof Bartune keinen in England wohnhaften Holländer,
namens Jules Mulder, erſchoſſen. Mulder, der ſich
in das Fremdenbuch als Komponiſt aus London eingetragen
hatte, ſpeiſte mit ſeiner Gemahlin an einem Seitentiſch im
Speiſeſaal. Da er wahrzunehmen glaubte daß der an der
Haupttaſel ſitzende Barlunek ſeine Frau fixierte, ging er
auf ihn los und rief ihm zu: Sie ſind ein deutſcher Lump.
Bartunek verlangte Genugtuung, und als ihm dieſe ver
weigert wurde, ſchoß er ſeinen Beleidigermit dem
Revolver nieder. Mulder war ſofort tot; Bartunek
ſtellte ſich der Polizei. Der Erſchoſſene war vor acht
Tagen von der Riviera zum Beſuch ſeiner Gattin nach
Davos gekommen. Dieſe weilte ſeit vier Monaten in der
Penſion.

(Die Genickſtarre im rheiniſchen Jnduſtrie
gebiet.) JnSolin gen ſind zwei Kinder eines Klempners
an Genickſtarre erkrankt, von denen eines ſtarb. Jn
Gräfrath erkrankten ebenfalls zwei Kinder, die in ein
Krankenhaus geſchafft wurden.

(Ein neuer Erdſtoß in Meſſinag) brachte viele
Mauerreſte und Trümmer des Kloſters auf dem Platz
Spirito Santo vollends zum Einſturz. Jn dem Kloſter
hatten ein Ehepaar und eine alte Frau Zuflucht geſucht.
Das Militär grub das Ehepaar als Leichen und die alte
Frau ſchwer verwundet aus.

(Ein 17 jähriger Mörder.)
beſſerungsanſtalt in Hagenau erſtach der 17 jährige
Zögling Brunner den Schuhmachermeiſter Boyon mit
einem Schuſtermeſſer. Der Stich war ſo heftig geführt,
daß er das Herz verletzte; der Tod trat ſofort ein. Der
jugendliche Mörder wurde verhaftet Der Burſche war in
Zorn geraten, weil der Meiſter ihn bei der Arbeit ge
tadelt hatte.

(Auf der Zeche Radbod) wurde am Dienstag
nachmittag in der Verbindungsſtrecke zwiſchen Schacht 1
und 2 als vierte Leiche die des Hauers Holtrup in ganz
verbranntem Zuſtande gefunden.

Die elektriſche Bahn zum Königsſee) wird
von Berchtesgaden aus im Juli eröffnet werden. Auf
dem hochromantiſchen See kommen in dieſem Jahre zum
erſten Male auch elektriſche Motorbvote, ſtatt der alten,

in Betrieb. DasMünchener Oberhofmarſchallamt, dem die Schiſfahrt auf
dere e unterſteht, hat bereits drei ſolche Boote

eſtellt.
Eine menſchliche Beſtie.) Jn Duſchnik bei

Prag wurde die Häuslersgattin Sartorius, die innerhalb
weniger Tage ihre vier Stiefkinder aufeinebeſtialiſche
Weiſe ermordet hatte, verhaftet.

(Zuſammenbruch einer kommuniſtiſchen
Kolonie Aus Paris, 14. März wird gemeldet: Die
kommuniſtiſche Kolonie, die der Sozialiſt Henry vor
einigen Jahren bei Aiglemont in den Ardennen gegründet
hatte, iſt nunmehr völlig zuſammengeb rochen.
Geſtern hat die Subhaſtation des gemeinſamen Gebäudes
ſtattgefunden. Die zehn Koloniſten, die auf kommuniſtiſcher
Grundlage in der Kolonie gewirtſchaftet hatten, haben ſich
in alle Weltteile zerſtreut; Henry, der die Seele des Unter
nehmens war, hat in Paris die Leitung eines Krankenhauſes
übernommen. Der Erlös aus dem Grundſtück war ſo ge
ring, daß er nicht einmal dazu ausreichte, die paar hundert
Franken Schulden zu decken, die die Koloniſten bei den
Bürgern von Aiglemont hinterlaſſen hatten.

(Ein blutiger Raubanfall) iſt in der Nacht
zum Sonntag auf dem Geſundbrunnen in Berlin verübt
worden. Der 32 jährige Schloſſer Guſtav Schirm, Sprengel
ſtraße wohnhaft, hatte am Sonnabend abend ein Lokal in
der Wieſenſtraße aufgeſucht, nachdem er Lohn für zwei
Wochen erhalten hatte. Als er zahlte, beobachteten drei
junge Leute, daß er ein gefülltes Portemonnaie bei ſich
trug, und folgten ihm auf die Straße. Hier fielen ſie über
ihn her und ſchlugen ihn zu Boden. Einer der Täter hieb
mit einem ſtumpfen Jnſtrument auf den Kopf des Wehr
loſen ein, während ſich die beiden Komplizen daran machten,
dem Opfer die Taſchen zu durchſuchen. Sie raubten dem
Sch. das Portemonnaie mit 70 Mark und ergriffen darauf

W e e Anzeigen.
Für dieſen Teil überninemt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen (jedoch

ausſchließlich des Steinmaterials) zur Re
gulierung des Platzes vor dem Teichmann
ſchen Hotel Neubau ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Die Ausführung wird nach Herſtellung
der Kanäle vorausſichtlich erſt im Herbſt
d. J. erfolgen. Herzuſtellen ſind za 1750
qm Reihenſteinpflaſter und 1150 qm Mo
ſaitſteinflaſter Leiſtungsfähtge Unter
nehmer, aber nur ſolche, werden aufge
fordert in Wettbewerb zu treten und ihre
Offerten bis zum
S0. März d J vorm. 10 Uhr,
einzureichen, zu welchem Termine ſie im
Gemeindeverwaltungsbüro, Langeſtraße 18,
in Gegenwart der Erſchienenen geöffnet
werden.

Verdingungsanſchläge ſind zum Preiſe
von 1,50 Mark im Gemeindebüro zu haben.

Ammendorf, den 17. März 1909.
Der Gemeindesorſteher. Kürten.

Jn der Knaben

in Konſtantinopel erfolgte Unterzeichnung des öſter

wurde der Verdacht laut, daß man

alle drei die Flucht. Blutüberſtrömt ſchleppte ſich Sch.
nach der Rettungswache, wo er Notverbände erhielt. Die
Polizei iſt den Tätern auf der Spur.

(Eine neue Ballonexpedition nach dem
Nordpole.) Das Drontheimer Blatt „Dagspoſten“
weiß eine intereſſante Neuigkeit zu melden. Wie es mit
teilt, bereitet der amerikaniſche Profeſſor Nigtſſche von der
PennſylvaniaUniverſttät eine große Ballonexpedition wach
dem Nordpol vor, die von Spitzbergen ihren Ausgang
nehmen und im Juli aufbrechen ſoll. Die Expedition ſoll
6 Teilnehmer zählen, und zwar will Profeſſor Nitzſche den
Nordpol erreichen oder überfliegen mitd rei u ftballons
oder möglicherweiſe mit 2 Luftballons und einem lenkbaren
Luſtſchiffe. Jn jedem Luftſchiffe ſollen ſich 2 Mann be
finden. Das eine davon ſoll das nötige Gepäck, das zweite
Gaſolin, das dritte Proviant und vie wiſſenſchaftlichen
Jnſtrumente mit ſich führen. So weit die Meldung der
Drontheimer Zeitung.

(Das Verſchwinden eines Rechtsanwalt s)
aus Beuthen (Ober Schleſten) hat, wie ſchon kurz berichtet,
dort Aufſehen erregt. Es handelt ſich um den Rechts
anwalt Dem low, der vor eiwa zehn Tagen ſeine Privat
wohnung mit dem Bemerken verlaſſen hatte, daß er ſich nur
auf kurze Zeit in ſein Bureau begebe. Dort verabſchiedete
er ſich aber von ſeinem Bureauvorſteher, wobei er ihm
ſagte, daß er auf einige Tage verreiſen müſſe. An dem
gleichen Tage verſchwand auch das 20 jährige Schreib
maſchinenfräulein Martha Mroß, das bis dahin im Bureau
Demlows beſchäftigt geweſen war. Am nächſten Tage
wollen Zeugen den Rechtsanwalt in Begleitung der jungen
Dame, die in kurzem Hochzeit feiern wollte, auf dem Wege
zum Bahnhof getroffen haben. Das Gerücht, daß das
Paar in einem Hotel in Bilitz-Biala (OſterreichSchleſten)
Selbſtmord verübt habe, beſtätigt ſich nicht. Dagegen
wurde ermittelt, daß beide ſich in dem betreffenden Hotel
zwar einlogtert, es aber nach kurzein Aufenthalte wieder
verlaſſen haben. Sie ſind dann ſpäter im Zigeunerwald
in der Nähe des Touriſtenhotels geſehen worden. Seitdem
fehlte jede weitere Spur von den Verſchwundenen.

(Caſtro.) Wie aus Caracas gemeldet wird, tat
Manuel Parodos beim Bundesgericht Schritte zur Ein
leitung eines Strafverfahrens gegen den früheren Präſi
denten Caſtro. Er behauptet, Caſtro habe die Ermordung
des Generals Antonio Parodos und einiger Genoſſen ver
ſchuldet, die 1907 eine Revolution verſucht hatten, von den
Truppen des Präſidenten gefangen genömmen und einige
Tage ſpäter ſumariſch erſchoſſen worden waren. Der

dläger ſucht nachzuweiſen, daß Caſtro von ſeinem Kranken
zimmer aus die Erſchießung angeordnet habe und verlangt
ſeine Aus lieferung und Verurteilung zu fünfzehn Jahren
Gefängnis.

(Unterſchleitfe in einer Stabtverwaltung.)
Jm Antwerpener Rathaus wurden in der Abteilung
für öffentliche Arbeiten große Unterſchleife entdeckt.
Bisher wurden 8 kompromittierte Beamte verhaftet. Der
Staatsanwalt hat die Unterſuchung eingeleitet, die ſchon
jetzt großen Umfang annimmt.

(Liebesdrama.) Der Kaufmann Steinmetz aus
Kattowitz verletzte die Schauſpielerin Brehm vom Teplitzer
Stadttheater durch einen Revolverſchuß ſchwer und ent
leibte ſich dann ſelbſt.

(Tod durch Kohlengaſe) Auf den Wutſch
doxfer Kohlenwerken (Kreis Züllichau-Schwiebus) wurde
beim Durchſuchen der Kohlenwand der Bergmann Weißert
durch Kohlenoxydgas getötet. Mehrere Bergleute wurden
betäunbt; ihr Zuſtand iſt bedenklich

Neueste Nachrichten.
Wien 18. März Die Antwort Rußlands

auf die öſterreichiſche Mitteilung über die

reichiſche türkiſchen Protokolls über die
Annexion Bosniens hat im Gegenſatz zur engliſchen
Antwort hier beinahe konſternierend gewirkt und den
ſchlechteſten Eindruck gemacht. Sie entſpricht
nicht den Wünſchen Oſterreichs. Sie will die ganze
Annexionsfrage, welche Oſterreich als erledigt und be
endet betrachtet haben will, wieder vor eine Konferenz
bringen und von dieſer beraten laſſen. Die ruſſiſche
Note widerſpricht ferner nach hieſiger Auffaſſung
den früheren Zuſagen Rußlands, das ſich
mit dem Vorſchlage des Wiener Kabinetts, vor der
Einberufung der Konferenz zu einem vorläufigen Ein
verſtändnis zu kommen, einverſtanden erklärt hatte und

dieſen Standpunkt in ſeiner Antwortnote nicht ein
nimmt. Die Forderungen Oſterreich Ungarns Serbien
gegenüber bleiben jedoch durch dieſe Antwort unver
ändert. Man beabſichtigt ſogar, Serbien auch die
urſprünglich geplanten wirtſchaftlichen Vorteile nicht
mehr zu gewähren. In parlamentariſchen Kreiſen

es wiederum mit

I T
hat in den weitesten Kreisen rückhaltlose
Anerkennung gefunden, weil die Bormamint-
Tabletten in geradezu idealer Weise die

und und Rachenhöhle
ermöglichen. Durch ihre Einwirkung werden

Desinfektion der

die Bakterien vernichtet,
die bei ungestörter Entwicklung schwere In-
fektionen und Erkrankungen bedingen können.

Die Formamint- Desinfektion ist also der beste Schutz gegen
die Bakterien- und Epidemiegefahr der Wintermonate!

Erhälilich in den Apotheken und Drogerien in Originaltflaschen à M. 1,75.
BAUER Cie., Berlin S. 48.

einer Verzögerung zur Zeitgewinnung zu
tun habe.

Wien, 18. März. Der Londoner Korreſpondent
der Neuen Freien Preſſe hat den Inhalt der geſtern
in Wien überreichten Antwort der engliſchen
Regierung auf die Notifizierung des
öſterreichiſche türkiſchen Abkommens mit
geteilt. Die engliſche Note beſagt ausdrücklich, daß
die Annexionsfrage nur der formellen Billigung der
Signatarmächte zu unterbreiten ſei. Sie ſagt ferner
ausdrücklich, daß das Ubereinkommen mit der Türkei
zureichend ſei. Ein mündlicher Kommentar fügt
wichtige Mittellungen hinzu, daß England nicht
daran denke, die Anerkennung der An
nexion in der Konferenz von Bedingungen ab

u machen.
18. März.

der allerhöchſten
Die Veröffentlichung
Entſchließung vom

t re heute erwartet. Danach werden
die Truppen in Bosnien, der Herzegowina
und Dalmatien auf den Kriegsſtand ge

Der Vormarſch erfolgt angeblich aus
ſchließlich in der Gegend der Dringa. Im Verlaufe
dieſer Woche werden 200000 Mann an der ſerbiſchen

Grenze ſtehen.
Peſt, 18. März. Der „Peſter Lloyd erfährt,

Jswolski habe dem öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter erklärt, das offüzielle Rußland werde
keine aktiven Schritte unternehmen, die
Serbien zu Hoffnungen auf aktive Hilfe
durch Rußland berechtigten

Belgrad, 18. März. Die Nachrichten über die
Einberufung von mindeſtens einem Teil
des zweiten Aufgebots im Bereich der Donau
Dring und Morawa Diviſion ſcheinen ſich zu beſtätigen.

5. d. M. wird f

Berlin, 18. März. Der türkiſche Miniſter des
Auswärtigen Rifaat Paſcha traf heute morgen
6 Uhr hier ein, bleibt einige Tage hier und begibt ſich
dann nach Rom weiter.

Gneſen, 18. März. (H. T.-B.) Die geſtrige
Proteſtverſammlung der deutſchen An
ſie d ler Poſens und Weſtpreußens erklärte ſich ſcharf

gegen den Bund der Landwirte und gründete einen
Anſiedlerbund für Poſen und Weſtpreußen.

Berliner Getreide und Wroduktenwerese
Verlin, 17. März. Srotz matteren Amerikas und

der beruhigteren Auffaſſung der politiſchen Lage verkehrte
der Markt für Brotgetreide in feſter Grundſtimmung, da
das winterliche Wetter die Abgeber zurückhaltend machte
und namentlich in Roggen einiger Deckungsbegehr hervor
trat. Das Geſchäft entbehrte aber jeglicher Lebhaftigkeit
und daher waren die Pxreisveränderungen nur ganz un
bedeuntend. Hafer und Mais ſehr ſtill. Rüböl ſchwächer
Wetter: Tauſchnee.

Weizen lo in. 28200- 234,00 Mr. März We
Mat 22990 22925 Juli 229 00- 229,25 M
Sept. 213,75 214,00 Mk. Feſt.

Roggen lot n 170,00 Mk. März k.Mat 178,00 178,25 Mk., Juli 183,00 M Sept
182,00 182,75 Mk. Feſt.

Hafer fein 287,00 193, 00 Mk., 20. mitt. 181 90 Hie
186,00 M. do. gering frei Wagen und ab Bahn
do. ruſſ. fr. Wag. 178,60 Mk. März W. Mai 172 00

M Juli M. Sept. MFeſt.
Mais amerik. mix. 178,00 181,00 Mk., do. rundes

172,00 175, 00 Mk. Bulgartſcher Mk. März

B. Mat Mk., Juli Mk.Weizenmehl Nr. 00 ruft 1825- 30.25 M Feſt.
Roggenmehl Nr. O int 2. 2140-28.10 M. Mal

22.10 Mk. Juli 22.40 Mk. Behauptet.
Rüböl ofo 58,80 54, 005 Mk. März Mark Mai

54,00 Mk. Ott. M. Matt.Gerſte inl. leicht 166.,00-- 167,00 do. re
Wagen u. ab Bahn 168 74 90
Wagen leichte 142, 145, 60 Mk.
gamerikan. Mt.Erbſen inl. u. ruß. Sutterw. mitt. 185, G 190,
Mark. 50. do. fein 181 00- 202.00 Mk. do kleine Koch

Mk. do. Viktoria Mk.Weigenkleie groh netto exkl. Sack ab We 1175
bis 12,25 Mr., do fein netto erkl. Sack ab Mühe 11,75
bis 12,25 Mk.
M Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,60 12,2

ar.

i 4 7 e e S r WeZur größeren Bequemlichkeit der Sparer
und namentlich um denjenigen, welche einen
Teil des Wochenoverdienſtes aufzuſparen
vbeabſichtigen die Möglichkeit ſofortiger
Anleger desſelben zu gewähren werden
don der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auch
Sonnabend abends von 5-7 Ahr
Hpareinlagen angenommen.

Merſeburg, den 12 März 1909.
Der Vorſtand der ſtästiſchen Sparkaſſe.

Belguntwachung.

Nach einem Erlaß des Herrn Miniſters
om 6 März d. J. (V II 726) betragen
die Schulgeldſätze an Vollanſtalten vom

April d. J. ab
a) für O I. V I, O II 150 Mk.

für V. II VI, wie bisher 130 Mk.
Der Direktor

des Königl Jom-Gymnaſtums.
Dr. Rößner

G h enaus Segelleinen, Leder und Tuch empfehlen
tigt jldebrandt Rulffes,



EEEIIIIIEE IIIe Erscheint S Stuhl derſtopfung, t norrhoiden,
Wer unreines Blut hat!

Blutan
drang nach dem Kopf.Geſangbücher,

Konfirmationskarten,
Konfirmationsbilder,

Gedenkbücher,
Wandſprüche

ümn grösster Amswalal.

Bruno Börsch,
Papierhandlung,

Burgstrasse 24.

e
Tannenreisig zum

weiſe und Zentner) bis Sonnabend
Gafßthof roter Hirſch.

IIIAIIIIIA III

Kränzebinden
ſowie zur Dekoration iſt abzugeben (Zentner

wöchentlich
einmal

Bezugsquel

Drogerie-
Kailser-Drogerio Reinhold Rietse, Roasm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot Art.

Emaillewaren,
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Esalanterie- u Lederwavren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagören ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.
Gold und Silher waren

Oswald Rossberg, Goldschmied

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Pntzückend
v r n nroſig gart und blende ndwe

nach gilt Ge rauch der i echten
Lilienmilch ſeiſe S dern(von vielen Arzten u. Pr en tn en)

Bergmann K Co BerlinStadt Apotheke, Dom Avothere nd Frz
Wirth Seifenfabrik

wird die Haut

von
50 P 5f. pr. Stck.

Klaviere!
Möbel aller Art erhalten einen entzücken
den al ans mit Dr. Buflebs Klavier
politur. a Flaſche 1 Mk.

Gummiwanren-
Gummi w. -Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

Haushaltunus- Gegenstände
P. Blorheim, Burgstr 12. Haushaltsartikel
i Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahbl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

r eR. Christ, Inh. Karl Christ,
Putenplan 5.

Anfertigung eleganter Herrenmoden
sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-

und Knaben- Garderobe
Louis Günther, Markt 25. Anfertigung

auſ ne
jederzeit.

EIIIAIIIIIIIIIIIIIIIModes
l. RitterB. gen eSpitaen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Hodewaren-, Wäschegeschaft

A. Günther
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezäge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidehen usw.
möhbellagen.

O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerei m. Masch -Betr. Sarglager.

Musikkmrerke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Viollinen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u Blas-Instruwente, Sprechapparate.

Papiere a. Galanteriewaren.
Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

e Pute.
Mr. B. Pulverma cher, I. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie elegs anter Putz.
Sattlerei.

H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Ewpfehle

enregister.

Sohirnee un StöckeA. Hammer, Markt uw. Maris Muller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

III

n

m. gr. Tager i Schultaschen u. Tornistern.

Kopfſchmerzen trinke
abends Boddigs Fre ngulatee. a Paket
50 Pf Central Drog Rich Kapper.

Unſere Uebungsſtunden
finden jetzt regelmäßig jeden Freitag abends
9 Uhr im „Tivoli“ ſtatt. Gäſte, durch
Mitglieder eingeführt, ſind willksmmen.

General Verſammlung

Artskraukenkaſe d. Zimmerer

zu Nerſeburg
Sonnabend den 27. Mär

abends 8 Uhr
Reſtauration.
Tagesordnung

Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1908.
Verſchiedenes.

Der Porſtand.
e e

Sachſes

Sure den 21. MärzFamilien AusflugCentralDrogerie Kiehard KRupper.
of Tahnschmerzen

helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn-
tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert

eleganter Herrenmoden nach Mass, Lager J Kain und ausländischber Stoffe See van aBisquit und Praliné Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengesch. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Fuesers.

Herren-Konfektion.

ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“.
ſofort. Adler-Drogerie Kurt Atzel-
CentralDrogerie Riebarcdd Kupper.

Hilft

T

Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige
deutſche welche direkt init Familien arbeitet u. umſonſt
buntfarbigen Prachtkatalog Ihnen ſendet iſt

Julius Tretbar in Grimma 518.

Ungeziefer
aller Art als Kopfläuſe, Flöhe,

AdlerDrogerie Kurt Atzel.
CentralDrogerie Kieh. Kupper.

Wanzen
tötet unfehlbar „Diskret“. a Flaſche 50 Pf.

Eine Wäſcherolle
ſteht zur gefälligen Benutzung

Oolgrinke L.

eins eit,es
verſchwinden bald bei Gebrauch der echten
„Süßes Knöterich Karamellen“ a Paket
25 Pf. allein bei
Richard Kupperw, Central-Drogerie

Hermann Dmnanwuoel,
GotthardtDrogerte.

h e a z

Oskar Zimmermann,
Markt 13. Telephon 289.

Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Instaliation.
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
Prunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autew.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23

Korhbwarem-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez-Geschäft n. Mass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.
Dwmst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl t. Ka

Kürschnenwei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschube,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, inlegesohlen

Kerre-, Weiss Wolwagem.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Biſouterien

Kure-, Wolle s Spfelwanen.
Hugo Kaäther, an 21
ſämtliche Artikel zur Damenschneiderei,

Leinenwanrenhages.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Gesehäft.
Honig gaarasttert

aus der Jmkerei von Heinrich
Burgheßler, empfiehlt g Pfd. 1 Mark

CentralDrogerie v. Richard Kupper,

reines Naturprodukt
Lagler,

Linoteum.
Gummi Haus Grahneis, Gotthbardtstr 20
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.

Besto und billigste Be-

Shianaeeanero.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialjtät: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Burgstr. 11

Reparaturen prompt.
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe ete.

Spielwanven.

Belana m sW. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 13.

zugsquelle für Kurz-,
Galanteries und Spiel-

Waren
Stahl un hesser waren.

Carl Baum, kl. Ritterstr. 14.
Haus- und Wirtschafts Artikel.

Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserſe- und Kurz waren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Seblipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhwen.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachseterche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., V. 90 t an.

MWasche- Ausstattung.

Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

DEGe A

nach Meuſchan.
(Schmidts Gaſthof.)

Der Vorſtand.

Rauch Klub

„Braſil“.
Sonnabend den 20. März, von

abends 8 Uhr an,

Taänzchenim Etabliſſement er

Sonntag den 21. März

Katerbummel
ugch Leung.

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

d Evargl. Arbeiter Brrein.

J Am Sonntag den 21. März er.
K abends 8 Uhr findet unſer

Familienabend
X im Saale des Tivoli ſtatt
d Plogramme wollen unſere Mit

J glieder als Einkadungen für Freunde
S bei unſeren Kaſſierer Herrn C. Rauch,

Markt 16, in Empfang nehmen.
e Unſere werten Mitglieder, Freunde

und Gäſte mit ihren erwachſenen
Angehörigen find er freundlichſt

G n

3,25M. an p. m, 200 cm br. p. qm v. 1, 25M. an Leinen- und Aussteuergeschäft.

G e M e c m m e e c Boa on enerele
Kur immerwährende Reklame sfchert vollen Erfolg

S Sa h e c c W e c i e e e e e n e er e a e

Merſeburg, Markr 17 eingeladen. Der Vorſtand.Bienenhonig,
eigener Bienenzucht, empfiehlt in
hellſter Oualität

O. Traettmer, Unteraltenburg 50.

SS S S S S S

feinſter Funkenburg.
Täglich Auftreten der
Bayrischen Junger

Michel Häpp
mit neuen Käften.

BittoHama
M würze Braten und Fiſche mit
e Hagenmüllers „„Al—evrlei,
das ſchmeckt ſo gut! Pakete a 5

und 10 Pf. überall erhältlich.
Fabrik in Hartha i. Sa.

Sanen-Kartoſſeln:

blassblaue frühe,
Richters ovale,

Zentner 6 Mark, treffen heute
lange Vorrat reicht.
Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

Verantwortliche Redaktion.

Hochachtend Merfurth.

chp. e e Tafel460, 480, 200 u. 240 Pfg. p e Sonntag von nachmittags 3 und abends460, 480, 200 u. 240 Pfg. 20, 30, 40. 50 u 60 8 Uhr an

Alleimige S e 2 Ball mintſikDavid Sohn Halle a. S. ſof Rertenranen
a 2 6 Verkaufsstellen dureh S Heutelaß cate kennt tie Schlachtefeſt.

ein, ſo

Druck und Verlag von Th. Roößhner in e n
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